
Weniger Kliniken – mehr Qualität?
Der Bundestag beschließt die Krankenhausreform der Ampel-Koalition / Umsetzung über mehrere Jahre

BERLIN (dpa). Weniger Kran-
kenhäuser im Land, dafür bes-
sere Qualität und mehr Spezia-
lisierung – das sind die Ziele
einer groß angelegten Kranken-
hausreform, die der Bundestag
beschlossen hat. Nach zwei
Jahren Vorbereitung brachten
SPD, Grüne und FDP die Re-
form in namentlicher Abstim-
mung mit ihrer Mehrheit auf
den Weg. Die Opposition lehn-
te die Pläne ab. Das Vorhaben
muss noch durch den Bundes-
rat. Es ist dem Gesetzentwurf
zufolge dort zwar nicht zustim-
mungsbedürftig, kann aber im
Vermittlungsausschuss aufge-
halten werden.

Patienten werden nicht sofort
Veränderungen spüren

Vorgesehen ist, die bisherige
Vergütung mit Pauschalen für
Behandlungsfälle in Kliniken zu
ändern. Künftig sollen sie 60
Prozent der Vergütung schon
für das Vorhalten bestimmter
Angebote bekommen. Das soll
den Druck senken, möglichst
viele Fälle zu behandeln.
Gesundheitsminister Karl Lau-

terbach (SPD) sagte, mit der Re-

form werde die Behandlungs-
qualität in deutschen Kranken-
häusern gesteigert und ein flä-
chendeckendes Netz guter Kli-
niken im Land erhalten.
„Gleichzeitig werden nicht not-
wendige Krankenhäuser abge-
baut oder umgewandelt.“ Die
Umsetzung der Reform soll
über mehrere Jahre erfolgen,
wird also für Patienten nicht so-
fort spürbar sein.
Vor der Abstimmung warb

Lauterbach noch einmal für das

Vorhaben. „Wir brauchen diese
Reform, und zwar jetzt.“ Der
Krankenhaussektor im Land sei
in einer Krise. Die Versorgung
sei sehr teuer. Als Beispiel für
eine Überversorgung nannte er
den häufigen Einbau von Knie-
Prothesen, weil dies für Klini-
ken lukrativ sei.
Oppositionspolitiker kritisier-

ten das Ampel-Vorhaben. So
fehle eine Finanzierung für die
Übergangsphase, bis die Reform
wirke, sowie eine Analyse, wie

sich die Reform auswirken wer-
de. Geäußert wurde außerdem
die Befürchtung, dass sich die
Klinikversorgung vor allem auf
dem Land verschlechtern wird.
Dass auf dem Land ein großes

Krankenhaussterben einsetzen
werde, sei Schwachsinn, ent-
gegnete die FDP-Gesundheits-
politikerin Christina Aschen-
berg-Dugnus. „Das wollen wir
ja gerade verhindern mit dem
Gesetz.“ Lauterbach betonte,
dass Abbau nur dort stattfinden
solle, wo es eine Überversor-
gung gebe. Kleinere Häuser auf
dem Land bekämen Zuschläge,
damit sie überleben könnten.
Deutschland habe mit rund

1700 Krankenhäusern die
höchste Krankenhaus- und Bet-
tendichte in Europa, heißt es
vom Gesundheitsministerium.
Viele Betten seien aber nicht be-
legt. Kliniken schreiben rote
Zahlen.
Das neue Bezahlsystem soll fi-

nanziellen Druck mindern.
Grundlage der Finanzierung
durch die Krankenkassen sollen
„Leistungsgruppen“ sein. Sie
sollen die jeweiligen Klinik-Be-
handlungen genauer beschrei-
ben und bundeseinheitliche

Qualitätsvorgaben absichern.
Die gesetzlichen Krankenkas-
sen begrüßen mehr Spezialisie-
rung. Der Chef der Techniker
Krankenkasse, Jens Baas,
sprach von einer richtigen Wei-
chenstellung für eine bessere
Qualität in den Kliniken. Die
Kassen warnen allerdings auch

vor weiteren Kostensteigerun-
gen durch die Reform.
Von der Deutschen Kranken-

hausgesellschaft kommt grund-
sätzliche Zustimmung für Ziele
der Reform. Auf 20 bis 30 Pro-
zent der Standorte oder 400
Häuser könne durch Fusionen
oder Umwandlungen verzichtet
werden, sagte DKG-Chef Gerald
Gaß. Er mahnte aber einen
„planvollen Transformations-
prozess“ an. Widerstand droht
weiterhin aus den Ländern. Sie
sind für die Krankenhauspla-
nung zuständig.

Der Initiator: Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach am
Donnerstag im Bundestag. Foto: dpa

Im Handwerk, in Erziehungs- und in Gesundheitsberufen ist die Nachfrage nach geschultem
Fachpersonal derzeit am größten – und wird längst nicht mehr befriedigt. . WIRTSCHAFT
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Wir brauchen diese
Reform, und zwar jetzt.

Bundesgesundheitsminister
Karl Lauterbach
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VfK: Außenseiter in
Mainz - aber
hochmotiviert auf
die Matte
Zum Spitzenkampf der
Rheinland-Pfalz-Liga reist
der VfK 07 am Samstag als
Außenseiter zum Spitzen-
reiter ASV Mainz 88 II. Noch
ohne Verlustpunkt sind die
Landeshauptstädter und sie
werden auch in dieser Saison
die Meisterschaft in ihrer Liga
unter Dach und Fach bringen
können. Doch auch der VfK
hat erst einen Kampf ganz un-
glücklich verletzungsbedingt
in Nackenheim verloren, liegt
mit 8:2 Punkten hinter Mainz
(10:0) auf dem dritten Platz.
® SEITE 10
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Israelische Soldaten töten Hamas-Anführer Jihia al-Sinwar
61-Jähriger gilt als Drahtzieher des Terrorangriffs vom 7. Oktober 2023 / US-Vizepräsidentin Harris sieht nun Gelegenheit für Ende des Krieges im Gazastreifen

BRÜSSEL (dpa). Der Anführer
der islamistischen Hamas im
Gazastreifen, Jihia al-Sinwar, ist
nach Angaben der israelischen
Regierung tot. „Der Massen-
mörder Jihia al-Sinwar, der für
das Massaker und die Gräuelta-
ten des 7. Oktober verantwort-
lich ist, ist von israelischen Sol-
daten getötet worden“, erklärte
Außenminister Israel Katz nach
Angaben seines Sprechers. Die
Hamas äußerte sich zunächst
nicht. Medienberichten zufolge
wurde Sinwar bei einem eher
zufälligen Zusammenstoß mit
israelischen Soldaten getötet.

Die Streitkräfte seien am Mitt-
woch bei einem Einsatz in der
Stadt Rafah im südlichen Gaza-
streifen unterwegs gewesen, be-
richteten verschiedene israeli-
sche Medien. Es sei zu einer
Konfrontation mit Sinwar und
zwei weiteren Bewaffneten ge-
kommen. Erst nach seiner Tö-
tung sei den Soldaten die Ähn-
lichkeit einer Leiche mit dem
Hamas-Chef aufgefallen.
Der drahtige, bärtige Mann

galt als Planer und Drahtzieher
des brutalen Überfalls auf Israel
am 7. Oktober 2023. Das
schlimmste Massaker an Juden

seit dem Holocaust hatte den
Gaza-Krieg ausgelöst, der in
weiterer Folge die jüngste Eska-
lation in Nahost nach sich zog
– zuletzt den israelischen Mili-
täreinsatz gegen die Hisbollah
im Libanon.

Zwei Jahrzehnte lang
in Haft

Der israelische Ministerpräsi-
dent Benjamin Netanjahu be-
grüßte die Tötung des Hamas-
Chef Jihia al-Sinwar als wichti-
gen Meilenstein. Netanjahu
wertete Sinwars Tod als Zeichen

für „den Niedergang der Herr-
schaft des Bösen von Hamas“
im Gazastreifen.
US-Vizepräsidentin und Präsi-

dentschaftskandidatin Kamala
Harris sieht in der Tötung Jihia
al-Sinwars die Chance auf ein
Ende des Kriegs im Gazastrei-
fen. „Dieser Moment ermöglicht
uns, den Krieg in Gaza endlich
zu beenden. Und er muss so en-
den, dass Israel sicher ist: Die
Geiseln werden freigelassen.
Das Leiden in Gaza hat ein En-
de, und das palästinensische
Volk kann sein Recht auf Wür-
de, Sicherheit, Freiheit und

Selbstbestimmung wahrneh-
men“, sagte Harris. US-Präsi-
dent Joe Biden hatte sich zuvor
ähnlich geäußert.
Sinwar stand seit Beginn des

Gaza-Kriegs ganz oben auf Is-
raels Abschussliste. Der 61-jäh-
rige Sinwar gehörte zur Grün-
dergeneration der Hamas und
war auch am Aufbau des militä-
rischen Hamas-Arms, der Kas-
sam-Brigaden, beteiligt. Sinwar
war 1988 wegen Mordes an vier
mutmaßlichen Kollaborateuren
und zwei israelischen Soldaten
von Israel verurteilt worden.
Wegen seiner Grausamkeit auch

gegen die eigenen Leute war er
auch als der „Schlächter von
Chan Junis“ bekannt. Er ver-
brachte mehr als zwei Jahr-
zehnte in israelischer Haft.
2011 kam Sinwar als einer von

mehr als 1000 palästinensischen
Häftlingen im Gegenzug für den
israelischen Soldaten Gilad
Schalit frei. Seit 2017 war Sin-
war Hamas-Chef im Gazastrei-
fen. Seitdem hatte er immer
wieder versucht, die 2006 von
Israel verschärfte Blockade des
Gazastreifens zu beenden, die
über die Jahre auch von Ägyp-
ten mitgetragen wurde.

Selenskyj will
„Frieden durch
Drohungen“

BRÜSSEL (dpa). Der ukraini-
sche Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj hat bei einem Treffen
mit den Staats- und Regie-
rungschefs der EU-Staaten um
die Unterstützung seines
Plans für einen Sieg gegen
Russland geworben. Selenskyj
sagte in Brüssel, der Ansatz
sei, „Frieden durch Drohun-
gen“ zu schaffen. Dazu sollten
Deutschland, Frankreich, Ita-
lien, Großbritannien und die
USA dafür sorgen, dass in der
Ukraine ein passendes Rake-
ten-Paket stationiert werden
könne. Dieses könnte Russ-
land dann entweder in echte
Friedensverhandlungen zwin-
gen oder die Zerstörung mili-
tärischer Ziele ermöglichen,
erklärte Selenskyj. Es gehe da-
rum, die Ukraine zu stärken,
um dann bereit für Diplomatie
zu sein. Dabei hänge es vom
Willen der Partner ab, ob sein
Plan umgesetzt werden kön-
ne. Selenskyj spielte damit
darauf an, dass Kernpunkte
seines „Siegesplans“ einen
politischen Kurswechsel von
Ländern wie Deutschland er-
fordern würden.

Scholz: Deutschlands
Haltung unverändert

Bundeskanzler Olaf Scholz
lehnt bislang ab, der Ukraine
weitreichende Waffensysteme
für Angriffe auf Ziele im russi-
schen Hinterland zu liefern.
Scholz machte am Rande des
Treffens mit den Staats- und
Regierungschefs der EU-Staa-
ten deutlich, dass er trotz der
schwierigen militärischen La-
ge der Ukraine nicht von sei-
nen bisherigen Positionen ab-
zurücken gedenkt. „Sie ken-
nen die Haltung Deutschlands
in den Fragen, die da berührt
sind. Daran wird sich auch
nichts ändern“, sagte er.
Scholz stellte mit der Bekräfti-
gung seiner Position abermals
auf die Seite der USA, die aus
Sorge vor einer weiteren Eska-
lation des Ukraine-Kriegs
ebenfalls zentrale Wünsche
Selenskyjs derzeit nicht erfül-
len wollen.
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Wir alle sind Thomas Gottschalk
Der alternde Showmaster wirkt wie aus der Zeit gefallen / Aber Vorsicht beim Urteilen: Das wird uns auch passieren

Wir alle sind Gottschalk.
Nein? Dann gehen wir der Sa-
che doch mal auf den Grund.
Was ist passiert? Thomas

Gottschalk, 74, Ex-Show-Ikone
des deutschen Fernsehens, hat
ein grimmiges Buch verfasst –
unter dem vielsagenden Titel
„Ungefiltert – Bekenntnisse
von einem, der den Mund
nicht halten kann“. Darin und
in Interviews rechtfertigt er
sich für Tatschereien und Trat-
schereien – und bekennt, mit
dem heutigen Zeitgeist nicht
zurechtzukommen. So weit, so
gut. Ein Zitat aus einem Inter-
view mit dem Spiegel hat es
aber zur diskutierten Schlag-
zeile gebracht: „Ich habe Frau-
en im TV rein dienstlich ange-
fasst.“
Rumms. Das hat gesessen.

Viel verurteilt seitdem: Gott-
schalk. Die Ankläger: irgend-
wie wir alle. Aber Vorsicht.
Wer weiß, auf welcher Seite
wir alle in, sagen wir, 30 bis 40
Jahren sitzen?
Klar ist: Gottschalk sucht Pro-

vokation und Diskussion, sein
Buch verkauft sich auch des-

halb prächtig. Ein Opfer ist er
also nicht. Aber man sollte ihn
auch nicht zum Täter machen.
Klar ist auch: Niemand will,
niemand darf betatscht oder
begrapscht werden. Gottschalk
hing das Thema ja auch schon
immer nach; und schon da-
mals, als er noch eine ganz
große Nummer war, durfte nie-
mand befummelt werden. Sei-
ner Karriere hat es aber nicht
geschadet. Vielmehr war er als
TV-Zampano ein Spiegelbild
der Gesellschaft, ein Verstärker
der Strömungen – sonst wären
die Quoten bei „Wetten, dass“
andere gewesen.
Der 74-Jährige verkauft das

Ganze denn auch heute als Teil
der Show. Darin ist ein Fünk-
chenWahrheit enthalten. Denn
früher war nun mal vieles an-
ders. Es gab keine alten weißen
Männer, also jedenfalls keine,
die man offen so genannt hat.
Vor allem aber gab es keine
Me-Too-Bewegung und all das,
was sich die Gesellschaft seit-
dem erarbeitet hat. Das Land
ist ein anderes geworden. Da-
vor sitzt Gottschalk und versi-
chert glaubhaft, dass er heute
anders handeln würde. Und

doch will er seine Vergangen-
heit nicht leugnen. Er hatte
Gründe. Oder glaubte sie zu
haben.
Das ist alles andere als pro-

fan. Natürlich soll und kann an
dieser Stelle keine Zudringlich-
keit gerechtfertigt werden.
Aber was machen wir denn al-
le, wenn wir älter werden, die
Welt sich weiterdreht und uns
unser Verhalten aus jungen
Jahren vorgehalten wird, das
damals immerhin geduldet
war? Jede Aufregung über
Gottschalk ist deshalb übertrie-
ben, ja, sogar ein bisschen bi-
gott wie er selbst.
Drehen wir die Uhr ruhig wei-

ter, blättern fleißig im Kalender
nach vorne. Wenn dereinst die
Stürme des Klimawandels to-
ben sollten und wir uns in
Höhlen verkriechen müssen,
um auf dieser Welt zu überle-
ben – was werden wir jetzigen
Autofahrer, Flugpassagiere, Öl-
heizer und sonstigen Warmdu-
scher zu unserer Lebensweise
von heute sagen? Ja, viele wer-
den sich auf die falsche These
zurückziehen, sie hätten das
nicht gewusst. Andere werden
sagen, dass es halt einfach so

war. Dass sie fahren mussten.
Dass es gut für die Wirtschaft
war, als Pendler und Arbeits-
kraft oder halt als Konsument.
Helfen wird das nicht. Das
Urteil der nächsten Generation
wird eindeutig sein.
Was das mit Gottschalk zu

tun hat? Jede Generation hat
ihre eigenen Bedingungen und
ihr Umfeld, in dem sie sich si-
cher bewegt. Jede nachfolgen-
de Generation muss das in
ihrem Urteil berücksichtigen.
Gottschalk ist ein alter weißer
Mann. Nicht mehr und nicht
weniger. Aber er ist kein Ver-
brecher. Und da wir alle ir-
gendwann alte weiße Männer
und Frauen werden, stünde
uns ein milderes Urteil gut zu
Gesicht.
Lehnen wir uns also zurück.

Freuen wir uns als Ältere darü-
ber, dass wir ihm zuschauen
durften, und als Jüngere, dass
wir ihm nicht zuschauen
mussten. Lassen wir ihn in Ru-
he altern. Die Zukunft gehört
den Jüngeren. Mit dieser Ge-
wissheit könnte doch auch
eine gewisse Gelassenheit ein-
hergehen. Wir sind halt alle
Gottschalk. Irgendwie.

Von Andreas Härtel

»Was sagen wir,
wenn dereinst die

Stürme des
Klimawandels

toben?«

Der Autor
Andreas Härtel (55)
ist seit rund einem
Vierteljahrhundert

Redakteur und heute
Mitglied der Chefredaktion.
andreas.haertel@vrm.de

Karikatur: Gerhard Mester

Buschmann bremst bei der Mietpreisbremse
Nach langem politischen Gezerre kommt Verlängerung des Gesetzes bis Ende 2028 zwar voran – Minister ist aber für höhere Hürden

BERLIN. Wer in den nächsten
vier Jahren in ein beliebtes
Wohngebiet zieht, kann wohl
weiter auf die Mietpreisbremse
setzen. Diese Regelung verhin-
dert, dass Vermieter bei neuen
Verträgen über Gebühr zuschla-
gen. Sie drohte in einigen Ge-
genden schonMitte 2025 auszu-
laufen, nun bringt Justizminis-
ter Marco Buschmann (FDP)
eine Verlängerung bis Ende
2028 auf den Weg.
In der Ampel-Koalition sorgt

das nicht überall für Freude. Im
Koalitionsvertrag hatten SPD,
Grüne und FDP eine Verlänge-
rung „bis zum Jahre 2029“ ver-
einbart. Die Baupolitikerinnen
der Grünen, Christina-Johanne
Schröder und Julia Verlinden,
pochen auf die Einhaltung des
Vertrags. Doch viel Zeit bleibt
nicht, um im Bundestag noch
Änderungen zu erstreiten.

Die Mietpreisbremse gilt seit
2015 und begrenzt Mietpreise
bei Neuverträgen. Vermieter
dürfen in Gebieten mit ange-
spannten Wohnungsmärkten
dadurch im Grundsatz maximal
zehn Prozent mehr als die orts-
übliche Vergleichsmiete verlan-
gen. Welche Gebiete das sind,
entscheidet die jeweilige Lan-
desregierung.
Allerdings gibt es einige

Schlupflöcher, wie der Deutsche
Mieterbund immer wieder be-
mängelt. So ist die Regelung
nicht anzuwenden auf Woh-
nungen, die erst nach dem 1.
Oktober 2014 erstmals vermie-
tet wurden. Mit der Zeit fallen
also immer mehr Neubauten
unter die Ausnahme. Ausge-
nommen ist auch die erste Ver-
mietung nach umfassender Mo-
dernisierung. Wenn bereits der
Vormieter mehr zahlen musste
als laut Bremse erlaubt, darf der
Vermieter vom neuenMieter ge-
nauso viel verlangen.

Buschmann will künftig höhe-
re Hürden bei der Mietpreis-
bremse anlegen:Wenn dieMiet-
preisbremse in einem bestimm-
ten Gebiet wiederholt greifen
soll, sollen neue Anforderungen
für die Begründung gelten.
Dann soll das Land zum Bei-
spiel erklären, was es getan hat,
um den Mietmarkt in der Ge-
gend zu entspannen. Das solle
sicherstellen, dass die Verlänge-
rung einer verfassungsgerichtli-
chen Kontrolle standhalte, hieß

es dazu aus dem Justizministe-
rium.
Die Verlängerung der Miet-

preisbremse kommt deutlich
später, als sich das manche in
der Ampel vorgestellt hatten.
Erst brauchte Buschmann lan-
ge, bis er das Thema anpackte.
Dann warf er der SPD vor, die
Verlängerung mit Nachforde-
rungen zu verzögern. Die So-
zialdemokraten hätten die
Bremse gern noch verschärft.
SPD-Fraktionsvize Dirk Wiese

kündigte an: „Im parlamentari-
schen Verfahren werden wir
nun darauf drängen, dass auch
die Schlupflöcher beimmöblier-
ten und befristeten Wohnen ge-
schlossen werden.“ Die Aus-
nahme von Neubauten müsse
zeitlich angepasst werden.

Liberale wollen weitere Punkte
aus Koalitionsvertrag prüfen

Die FDP jedoch bremst: Seit
Abschluss des Koalitionsver-
trags hätten sich die Rahmenbe-
dingungen für die Bau- und Im-
mobilienwirtsc haft drastisch
verschlechtert, hieß es aus
Buschmanns Ministerium.
„Weitere Verschärfungen des
sozialen Mietrechts würden den
Neubau von Wohnungen wo-
möglich noch unattraktiver ma-
chen.“ Es müsse daher kritisch
geprüft werden, ob die im Koali-
tionsvertrag vorgesehenen
Maßnahmen noch sinnvoll sei-
en.

Von Theresa Münch
und Sebastian Kunigkeit

Die deutsche Kliniklandschaft braucht eine Re-
form, schon wegen der enormen Kosten. Klar
ist, dass es dabei Verlierer geben muss. Nicht

leichter wird das Ganze durch die Organisation des
deutschen Gesundheitswesens. So ist der Bund für
die Kosten des laufenden Betriebs zuständig, die Län-
der hingegen für die Infrastruktur. Bundesgesund-
heitsminister Karl Lauterbach hat sich der Herkules-
aufgabe gestellt – immerhin. Das Resultat, das jetzt
im Bundestag beschlossen wurde, ist ein Schritt in
die richtige Richtung. Allerdings hat die Reform er-
hebliche Schwächen.

Auf der Habenseite steht die teilweise Abkehr von
den Fallpauschalen. Sie wurden einmal eingeführt,
um Geld zu sparen, haben aber das Gegenteil be-
wirkt. Weil Knie- und Hüft-OP’s lukrative Eingriffe
sind, zumal wenn man sich darauf spezialisiert, wer-
den in Deutschland besonders viele neue Gelenke im-
plantiert – ein klassischer Fehlanreiz. Dafür werden
Kliniken, die Betten für Akut-Patienten vorhalten,
nur dann bezahlt, wenn die Betten belegt sind. Auch
das ist ein Fehlanreiz: Die Feuerwehr wird schließlich
auch dann bezahlt, wenn sie nicht ausrücken muss.

Auch die Einteilung der Kliniken in Spitzenhäuser,
Vollversorger und Kliniken für die gewöhnlichen Fälle
ist unstrittig. Jedoch liegt es in der Hoheit der Län-
der, hier im Detail zu sortieren, der Bund steckt nur
den Rahmen. Lauterbach hat viel zu spät den ehrli-
chen Dialog mit seinen Länderkollegen gesucht, der
Unmut ist dort deshalb groß.

Hinzu kommt, dass Klinikschließungen eben
mit dem Landrat nach Hause gehen und nicht
mit dem Minister in Berlin. Diese Schließun-

gen muss es aber geben, sogar die Krankenhauslobby
sieht das so: Deutschland ist teilweise überversorgt,
zu viele Häuser bieten zu viele Leistungen an. Aller-
dings beantwortet die Reform die Frage nur unzurei-
chend, wie die Versorgung in ländlichen Gebieten auf
einem auskömmlichen Niveau gehalten werden
kann.

Lauterbachs Klinikreform kostet viel Geld, im Gesetz
stehen 50 Milliarden. Um die Länder milde zu stim-
men, sollen sie davon nur die Hälfte aufbringen, ob-
wohl sie für die Infrastruktur zuständig sind. Weil
der Bund aber knapp bei Kasse ist, werden die feh-
lenden 25 Milliarden den Versicherten aufgebürdet.
Angetreten war Lauterbach mit dem Versprechen, die
Kosten im Zaum zu halten. So aber wird er Arbeit-
nehmern, Unternehmen und Rentnern erst einmal
weitere Beitragssteigerungen bescheren. Das ist ein
schwerer Geburtsfehler der Reform.

KOMMENTARE

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Krankenhausreform:
Operation mit starken
Nebenwirkungen

Als sich die EU-Innenminister im Juni vergange-
nen Jahres auf eine Reform des Gemeinsamen
Europäischen Asylsystems einigten, wurde dies

als gewaltiger Durchbruch gefeiert. Vor allem von der
deutschen Innenministerin Nancy Faeser, die seiner-
zeit noch einen Landtagswahlkampf als SPD-Spitzen-
kandidatin in ihrem Heimatland Hessen führte und
Erfolge dringend brauchte. Inhaltlich ging es um Ver-
schärfungen, inoffizielles Ziel des Kompromisses war
es sicherzustellen, dass alle Mitgliedstaaten zum
Asylmanagement beitragen. Ein gutes Jahr später ist
man davon so weit entfernt wie lange nicht. Die
Europäische Union gleicht vielmehr einem Hühner-
haufen, in dem jedes Land macht, was es will. Polen
hat damit gedroht, das Asylrecht an der Grenze zu
Belarus auszusetzen, Finnland macht die Grenze zu
Russland dicht, Ungarn und die Niederlande würden
am liebsten ganz aus den im Mai beschlossenen ge-
meinsamen Regeln aussteigen. Und Italien hat einen
viel beachteten Präzedenzfall in Sachen Asylverfahren
in Drittstaaten geschaffen, indem es erste Flüchtlinge
nach Albanien verschiffte. In dieser Situation greift
Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen ein:
Ihr Brandbrief an die 27 Staats- und Regierungschefs
soll verhindern, dass die EU ob der Alleingänge und
Egoismen implodiert. Von der Leyens Vorschläge ha-
ben es in sich, vor allem die Abschiebezentren außer-
halb der EU. Dass nun ausgerechnet Bundeskanzler
Olaf Scholz Druck macht, die Asylreform noch vor
2026 umzusetzen, mutet kurios an. Schließlich voll-
zog er seinen Schwenk erst 2023, nach mehreren ver-
heerenden Wahlergebnissen für seine SPD. Nun läuft
Scholz im Bundestagswahlkampf aber die Zeit davon.

Von Sascha Kircher
sascha.kircher@vrm.de

Beim Asylrecht stellt
sich die EU wie ein
Hühnerhaufen dar

Die Mietpreisbremse soll dafür sorgen, dass die Kosten fürs Woh-
nen nicht in die Höhe schießen. Foto: dpa
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Deutsche
UN-Korvette

wehrt Drohne ab
BERLIN (dpa). Die als Teil der

UN-Truppe Unifil vor der libane-
sischen Küste eingesetzte Kor-
vette „Ludwigshafen am Rhein“
hat inmitten wachsender Span-
nungen in der Region eine an-
fliegende Drohne abgewehrt.
Der unbemannte Flugkörper sei
gegen 7.00 Uhr vor der Küste
des Libanons mit einem Ab-
wehrsystem kontrolliert zum
Absturz gebracht worden, sagte
ein Sprecher des Einsatzfüh-
rungskommandos der Bundes-
wehr in Berlin. Aufgabe von
Unifil ist es, die Einhaltung der
Waffenruhe nach dem Libanon-
Krieg 2006 zu überwachen. Der
unbemannte Flugkörper wurde
nach dpa-Informationen nord-
westlich von Nakura und deut-
lich entfernt von der Küste im
Nächstbereich des Schiffes be-
kämpft. Die Drohne wurde dem-
nach geborgen und soll unter-
sucht werden. Die Blauhelmsol-
daten waren in den vergange-
nen Tagen an Land mehrmals
beschossen worden. Sie haben
teils israelische Truppen als Ur-
heber benannt, teils von einer
unklaren Lage in den Kämpfen
zwischen israelischen Soldaten
und der Hisbollah gesprochen.

US-Angriff auf
Huthi-Lager

SANAA (dpa). Die US-Streit-
kräfte haben nach eigenen An-
gaben unterirdische Waffenla-
ger der Huthi-Miliz im Jemen
angegriffen. In den fünf unter-
irdischen Depots seien ver-
schiedene Waffenkomponen-
ten gelagert worden, die für
Angriffe auf zivile und militä-
rische Schiffe in der Region
verwendet wurden, teilte das
Pentagon mit. Bei den Luftan-
griffen kamen auch B-2-Tarn-
kappenbomber zum Einsatz.
Seit Ausbruch des Gaza-Kriegs
vor rund einem Jahr schießen
die Huthi regelmäßig Raketen
oder Drohnen auf Ziele in Is-
rael und Schiffe im Roten Meer.

Neustart in Istanbul
Scholz will bei Treffen mit Erdogan die Türkei enger an denWesten binden

ISTANBUL. Besuche deutscher
Spitzenpolitiker in der Türkei
waren in den vergangenen Jah-
ren meistens Missionen zur
Krisenbewältigung. Deutsche
Kritik am Demokratieabbau in
Ankara und an der Ukraine-
und Israel-Politik von Präsi-
dent Recep Tayyip Erdogan auf
der einen und türkische Be-
schwerden über die Berliner
Visumspolitik auf der anderen
Seite standen im Mittelpunkt.
Das Gespräch von Bundes-
kanzler Olaf Scholz mit Erdo-
gan an diesem Samstag in Is-
tanbul steht unter anderen
Vorzeichen: Beide Seiten wol-
len die Zusammenarbeit ver-
tiefen. Die Bundesregierung
hat ihre Türkei-kritische Hal-
tung geändert, auch wegen der
türkischen Bewerbung umMit-
gliedschaft in der Staatenge-
meinschaft Brics von China
und Russland. Beobachter
sprechen von einem „Neu-
start“ in den deutsch-türki-
schen Beziehungen.

Schon vor dem Scholz-Be-
such gab Deutschland seinen
Widerstand gegen die Liefe-
rung von 40 Kampfflugzeugen
vom Typ Eurofighter an die
Türkei auf. Noch im Juli hatte
Erdogan kritisiert, Deutschland
stelle sich bei den Eurofightern
quer, die als europäisches Pro-
jekt ohne deutsche Zustim-
mung nicht an das Nato-Land
Türkei exportiert werden kön-
nen. Berlin genehmigte laut
„Spiegel“ vor Kurzem auch an-
dere große Rüstungslieferun-
gen an die Türkei.
Zuletzt hatten sich Erdogan

und Scholz vor drei Wochen
am Rande der UN-Vollver-
sammlung in New York getrof-
fen. Dabei betonte der türki-
sche Präsident das Interesse
der Türkei an besseren Bezie-
hungen. Der Türkei geht es

neben Rüstungslieferungen
und besseren Wirtschaftsbe-
ziehungen vor allem um Reise-
erleichterungen.
Dass Deutschland nun bereit

ist, zumindest auf einige türki-
sche Wünsche einzugehen,
liegt an einer veränderten Ein-
schätzung der geopolitischen
Situation durch die Bundesre-
gierung. Die Türkei gilt wegen
ihrer Lage zwischen Nahost,
Zentralasien und Europa als
unverzichtbar. „Wir kommen
um die Türkei nicht herum“,
sagt der türkeistämmige SPD-
Außenpolitiker Macit Karaah-
metoglu. „So schwierig es mit
Erdogan ist, sind wir auf das
geostrategische Brückenland
Türkei angewiesen“, sagte er
unserer Zeitung. Deshalb gebe
es den „Neustart“.

Geopolitische und
deutsche Eigeninteressen

Die wachsende Bedeutung
von Bündnissen wie Brics und
das Interesse der Türkei, dabei
mitzumischen, seien Beispiele
für Veränderungen in der Welt-
politik, meint Karaahmetoglu.

Erdogan will kommende Wo-
che am Brics-Gipfel in Russ-
land teilnehmen. Der Präsident
weist den Vorwurf zurück, die
Türkei wolle ihre traditionelle
Westbindung aufgeben, und
argumentiert, sein Land könne
Ost und West in seiner Außen-
politik verbinden.
Neben der Geopolitik stehen

deutsche Eigeninteressen hin-
ter dem Schwenk in der Tür-
kei-Politik Berlins. Die Bundes-
regierung forciert die Rückfüh-
rung abgelehnter Asylbewer-
ber, um innenpolitisch zu
punkten. Weil die Türken im
vergangenen Jahr mit fast
63.000 Asylanträgen hinter
den Syrern auf Platz zwei der
Asylstatistik lagen, ist die Mit-
arbeit der türkischen Regie-
rung dabei wichtig.
Medienberichte, wonach es

bereits eine feste Vereinbarung
mit Ankara auf die Rückfüh-
rung von bis zu 500 Türken
pro Woche gibt, werden in Ber-
lin dementiert. Scholz dürfte in
Istanbul aber versuchen, kon-
krete Zusagen von Erdogan zu
erhalten. Die Chancen dafür
stehen gut.

Von Susanne Güsten

Bundeskanzler Olaf Scholz im Jahr 2022 beim Antrittsbesuch beim
wiedergewählten Präsidenten Recep Tayyip Erdogan in Ankara.
Nun gibt es ein Wiedersehen auf türkischem Boden. Foto: dpa

Tage der Entscheidungen
Gibt es in Thüringen, Sachsen und Brandenburg Bündnisse mit dem BSW?

ERFURT/DRESDEN/POTSDAM.
Bei der Regierungsbildung in
Thüringen, Sachsen und Bran-
denburg stehen wichtige Ent-
scheidungen an. In allen drei
Ländern suchen CDU und SPD
Koalitionen ohne die AfD – in
allen drei Ländern spielt das
Bündnis Sahra Wagenknecht
(BSW) die entscheidende Rol-
le. Sogenannte Brombeer-Ko-
alitionen wären für die Repub-
lik etwas völlig Neues. Wagen
CDU, SPD und BSW den
nächsten Schritt? Am Freitag
wollen sich die Gesprächspart-
ner in Thüringen äußern. Auch
in Sachsen beraten die Partei-
gremien, wie es weitergeht.
BSW-Gründerin Sahra Wa-

genknecht hält sich nach wie
vor bedeckt. MItunter setzt sie
Spitzen gegen die möglichen
Partner. So sagte Wagenknecht
zuletzt im Deutschlandfunk,
nach den Wahlen vom Septem-
ber habe sie noch das Gefühl
gehabt, CDU und SPD hätten
die Ergebnisse verstanden.
Nun habe sie den Eindruck, die
Parteien wollten weitermachen
wie bisher. CDU und SPD
müssten sich bewegen, ist Wa-
genknechts Botschaft. Sonst
gehe das BSW in die Opposi-
tion.
In allen Ländern ähnlich sind

ihre Forderungen. Für das BSW
geht es um zusätzliche Lehrer,
eine Aufarbeitung der Corona-
Zeit und die Eindämmung von
Migration. Vor allem aber will
Wagenknecht in Koalitionsver-
trägen das Ziel diplomatischer
Bemühungen für ein Ende des
Ukraine-Kriegs und eine Absa-
ge an die Stationierung von US-
Mittelstreckenraketen. Für
CDU und SPD in allen drei Län-
dern ist das eine hohe Hürde.
In Sachsen sollen die Gre-

mien der potenziellen Partner
nach sogenannten Kennenlern-
gesprächen nun über eine Son-
dierung vor möglichen Koali-
tionsverhandlungen entschei-
den. Die Sondierung dürfte
nach Lage der Dinge nicht all-
zu lange dauern, da schon
während der Kennenlernphase
Unterhändler an Papieren
arbeiteten, wie es hieß.

In Erfurt sollen
die Gremien entscheiden

Trotzdem bleiben starke Vor-
behalte in der CDU gegenüber
dem BSW. Ministerpräsident
Michael Kretschmer (CDU)
will den Pakt mit BSW und
SPD. Zusammen mit CDU-Lan-
deschef Mario Voigt aus Thü-
ringen und Brandenburgs Mi-
nisterpräsident Dietmar Woid-
ke (SPD) signalisierte Kretsch-
mer in der „Frankfurter Allge-
meinen Zeitung“ Zugeständ-
nisse bei Wagenknechts
außenpolitischen Forderungen.
In Thüringen ist man offiziell

einen Schritt weiter als im
Nachbarland. Hier haben CDU,
BSW und SPD bereits ihre Son-

dierungsgespräche abgeschlos-
sen und ein Papier erarbeitet.
Auf dieser Grundlage sollen
Gremien der drei Parteien am
Freitag und Samstag über Ko-
alitionsverhandlungen ent-
scheiden. Nach Angaben der
Parteispitzen verliefen die Ge-
spräche, bei denen es um alle
wichtigen Politikfelder von Fi-
nanzen, Wirtschaft, Bildung
bis Migration gegangen sei,
recht vertrauensvoll.
In Erfurt wäre eine Koalition

mit der neuen Partei um BSW-
Landeschefin Katja Wolf nicht
nur ein politisches Experiment.
Sie hätte mit 44 von 88 Sitzen
im Landtag auch keine eigene
Mehrheit. Die Lage im Landtag
von Brandenburg ist etwas ein-
facher. Die SPD von Minister-
präsident Woidke hätte mit
dem BSW eine Mehrheit. Wa-
genknecht spricht davon, dass
diese Zweier-Konstellation im
Vergleich zu Sachsen oder Thü-
ringen womöglich etwas einfa-
cher sei. Auch in Brandenburg
laufen schon länger Sondierun-
gen. Der nächste Schritt wäre
auch hier die Entscheidung
über Koalitionsverhandlungen.

Von Verena Schmitt-Roschmann,
Simone Rothe, Oliver von Riegen
und Jörg Schurig

Überall mit dabei: Sahra Wagenknecht, die Frau hinter dem nach
ihr benannten BSW, auf einemWahlplakat. Foto: dpa

Was bringt die Großoperation bei Kliniken?
Umstrittene Reform kommt: Die Krankenhäuser sollen von finanziellem Druck entlastet werden und sich stärker spezialisieren

BERLIN. Der Anlauf begann
am Nikolaustag 2022, als eine
Kommission Empfehlungen
vorlegte. Fast zwei Jahre spä-
ter hat der Bundestag eine
grundlegende Neuaufstellung
der Kliniken in Deutschland
beschlossen. Gesundheitsmi-
nister Karl Lauterbach (SPD)
spricht von einer „Revolution“
und der größten Reform seit
20 Jahren. Die Ziele: weniger
Finanzdruck und mehr Spe-
zialisierung bei komplizierte-
ren Eingriffen. Doch unum-
stritten sind die Pläne bei wei-
tem nicht. Was bedeutet die
Großoperation für die Patien-
tinnen und Patienten?

Wofür braucht es überhaupt eine
Reform?
Deutschland hat nach Exper-

teneinschätzung im Vergleich
zu seinen europäischen Nach-
barländern zu viele Kliniken.
Es gibt große Probleme: finan-
zielle Schwierigkeiten, Perso-
nalengpässe, ein Drittel der
480.000 Betten sind laut Ge-
sundheitsministerium nicht
belegt. Lauterbach sieht die
Reform denn auch als eine
Notbremse: Ohne Änderun-
gen drohten Klinik-Insolven-
zen, schlechte Behandlung
und weite Wege. Dabei sei
klar, dass Deutschland nicht
den medizinischen Bedarf und
nicht das Personal für 1.700
Krankenhäuser habe. Ziel sei
daher, den wirklich benötigten
Häusern eine auskömmliche
wirtschaftliche Basis zu si-
chern.

Welche Fehlanreize gibt es bis-
her?
Aktuell bekommen Kliniken

pro Patient oder Behandlungs-
fall einen pauschalen Euro-Be-
trag (Fallpauschale). Das führt
laut Lauterbach zu einem
„Hamsterrad-Effekt“, mög-
lichst viele Behandlungen auf
möglichst günstige Weise zu
machen, oder schafft sogar An-
reize zu unnötigen Behandlun-
gen. Als Beispiel wird gern die
Knieprothese genannt, die ein-
gebaut wird, wo es vielleicht
gar nicht nötig ist. Dem Ge-
setzentwurf zufolge besteht
auch ein Risiko, dass manche
Kliniken schwierige Behand-

lungen vornehmen, für die ih-
nen die Erfahrung fehlt, oder
vermeintlich weniger lukrative
medizinische Leistungen nicht
mehr anbieten.

Wie soll das abgestellt werden?
Grundlegend geändert wer-

den soll das vor 20 Jahren ein-
geführte Vergütungssystem der
Fallpauschalen. Künftig soll es
einen festen Sockel von 60 Pro-
zent der Vergütung schon al-
lein dafür geben, dass Kliniken
eine Grundausstattung mit Per-
sonal und Geräten für be-
stimmte Leistungen vorhalten,
unabhängig von der Zahl der
Fälle. Die Feuerwehr werde ja

auch nicht nur bezahlt, wenn
es brenne, argumentierte die
Kommission, die Vorschläge
für die Reform erarbeitete. Ex-
tra-Zuschläge geben soll es für
Kinderheilkunde, Geburtshilfe,
Intensiv- und Unfallmedizin,
spezielle Schlaganfall-Statio-
nen und Notfallversorgung.

Was soll sich bei der Behand-
lungsqualität tun?
Die neue Fix-Vergütung soll

eine Klinik für „Leistungsgrup-
pen“ bekommen, die ihr das
Land zuweist. Sie bilden medi-
zinische Leistungen ab, und
zwar präziser gefasst als grob
benannte Fachabteilungen.

Ausgangspunkt sollen 65
Gruppen sein, die maßgeblich
auf ein Modell aus Nordrhein-
Westfalen zurückgehen – etwa
„OPs an der Wirbelsäule“ oder
„Leukämie“. Mit definiert wer-
den jeweils einheitliche Quali-
tätsvorgaben zu Fachpersonal
und Ausstattung. Lauterbach
machte wiederholt klar, da kei-
ne Abstriche zu machen. Denn
dies soll bewirken, dass etwa
Krebsbehandlungen in Klini-
ken mit Spezialkenntnissen ge-
macht werden.

Was bedeutet das für das Netz
der Kliniken?
Steuern sollen den Wandel

die für die Krankenhauspla-
nung zuständigen Länder. Sie
könnten beispielsweise sagen,
ob es in einer Region zwei oder
vier Standorte für Wirbelsäu-
lenchirurgie gebe, erläuterte
Lauterbach. Die neue Vorhalte-
vergütung soll eine Existenzsi-
cherung gerade für kleinere
Häuser auf dem Land schaffen.
Die Länder sollen Standorte zu
„sektorenübergreifenden Ver-
sorgungseinrichtungen“ erklä-
ren können, die „wohnortnah“
stationäre Behandlung mit am-
bulanten und pflegerischen
Leistungen verbinden, wie es
im Entwurf heißt. Generell sol-
len Qualitätskriterien auch in
Kooperationen zu erfüllen sein.

Sind Finanzhilfen geplant?
Vorgesehen sind auch Fi-

nanzspritzen: Angesichts von
Finanznöten vieler Kliniken
sollen die Lohnkosten für alle
Beschäftigten schon von die-
sem Jahr an nicht mehr nur
zur Hälfte, sondern voll von
den Krankenkassen finanziert
werden. Damit wird klarge-
stellt, dass auch bei den priva-
ten Krankenversicherungen
Mehrkosten anfallen.
Um den großen Wandel zu

den neuen Strukturen zu
unterstützen, soll zudem ein
„Transformationsfonds“ kom-
men, aus dem von 2026 bis
2035 bis zu 25 Milliarden Euro
fließen könnten – sofern sich
Länder in jeweils gleicher Hö-
he beteiligen. Kommen soll das
Geld aus Mitteln der gesetzli-
chen Kassen und – entspre-
chend ihrem Anteil an den Be-
handlungen – der privaten
Krankenversicherungen.

Von Jörg Ratzsch
und Sascha Meyer

Die konkrete Umsetzung der Reform soll Schritt für Schritt über mehrere Jahre erfolgen, wird also für Patienten nicht sofort spürbar
sein. Foto: dpa

Streik: Wird
Bargeld knapp?
SCHWERIN (dpa). In den kom-

menden Tagen könnte an Geld-
automaten das Bargeld knapp
werden. Grund ist ein zweitägi-
ger Warnstreik bundesweit in
der Geldtransport-Branche. Seit
dem frühen Donnerstagmorgen
haben Mitarbeiter von Unter-
nehmen für den Geld- und
Werttransport in mehreren
Bundesländern ihre Arbeit nie-
dergelegt. Die Gewerkschaft
Verdi geht davon aus, dass die
Auswirkungen bis zur Wochen-
mitte hin zu spüren sein könn-
ten. Auch aus Sicht der Bundes-
vereinigung Deutscher Geld-
und Wertdienste (BDGW)
könnte der Warnstreik Auswir-
kungen auf die Bargeldversor-
gung haben, hieß es.
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Dem Handwerk gehen die Fachkräfte aus
TrotzWirtschaftsflaute werden händeringend Mitarbeiter gesucht /Wenn Babyboomer in Rente gehen, drohen Verwerfungen auf Arbeitsmarkt

FRANKFURT. Lange Wartezei-
ten auf den Handwerker, kürze-
re Betreuungszeiten in der Kita,
mehr Ruhetage in der Gastrono-
mie, Pflegenotstand – der Fach-
kräftemangel wird zunehmend
im Alltag spürbar. Bundesweit
fehlen mehr als 530.000 quali-
fizierte Arbeitskräfte. Vier von
zehn offenen Stellen können
trotz Wirtschaftsflaute nicht be-
setzt werden. Das zeigt eine
Studie des Instituts der deut-
schen Wirtschaft (IW). Eine
Trendwende ist nicht in Sicht,
im Gegenteil. Mit dem Aus-
scheiden der Boomer-Jahrgän-
ge wird sich der Druck auf den
Arbeitsmarkt noch verstärken.
„Die anstehende Welle der in

Rente gehenden Babyboomer
wird zu Verwerfungen auf dem
Arbeitsmarkt führen“, warnt
IW-Ökonom Holger Schäfer.
Insbesondere in der zweiten
Hälfte der 2020er-Jahre ver-
schärfe sich die Lage. Die Fol-
gen seien womöglich nur
schwer beherrschbar. Fast 20
Millionen Erwerbstätige der ge-
burtenstarken Jahrgänge 1954
bis 1969 werden nach einer IW-
Studie bis zum Jahr 2036 in den
Ruhestand gegangen sein. Im
selben Zeitraum werden aber
nur etwa 12,5 Millionen er-
werbstätige Personen neu auf
den Arbeitsmarkt strömen.

Große Personalnachfrage bei
Erziehung und Gesundheit

Schon jetzt zeigen sich trotz
der Konjunkturflaute Engpässe.
Insbesondere in den Hand-
werksberufen ist die Fachkräf-
telücke groß. Im Jahresschnitt
fehlen nach Berechnungen des
Instituts der deutschen Wirt-

schaft allein 18.000 Bauelektri-
ker. Acht von zehn Stellen
konnten nicht besetzt werden,
wie die Auswertung der IW-
Fachkräftedatenbank ergab.
Und im Maschinenbau werden
trotz abgekühlter Auftragslage
12.500 Fachkräfte gesucht. Ge-
fragt sind auch Kfz-Techniker.
Etwa 16.281 Stellen sind offen.
Die meisten qualifizierten

Kräfte fehlen in der Kinderbe-
treuung. Mehr als 21.000
Arbeitsplätze bleiben unbe-
setzt. Dabei fehlen bundesweit
etwa 300.000 Betreuungsplätze

für unter Dreijährige. Das hat
weitreichende Folgen: „Viele El-
tern müssen ihre Arbeitszeit re-
duzieren, um die Kinderbetreu-
ung privat zu organisieren“,
schreiben die IW-Experten. In
Ostdeutschland, wo die Kinder-
betreuung besser ausgebaut sei,
arbeiteten beide Eltern deutlich
häufiger in Vollzeit.
Ebenfalls große Fachkräfte-

engpässe sehen die IW-Autoren
in der Gesundheits- und Kran-
kenpflege, der Altenpflege so-
wie in der Physiotherapie. Auf-
grund der zunehmenden Alte-

rung der Gesellschaft wird mit
einem zunehmenden Bedarf ge-
rechnet. Allerdings blieb die Su-
che nach Physiotherapeuten in
neun von zehn Fällen erfolglos.
Knapp 1,7 Millionen sozial-

versicherungspflichtige Be-
schäftigte waren im Juni 2023
in der Pflege tätig, berichtet das
Institut für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung (IAB) der Bun-
desagentur für Arbeit. Bereits
jede sechste Pflegekraft kommt
aus demAusland. Seit dem Jahr
2022 wird das Beschäftigungs-
plus in der Pflege ausschließlich

von ausländischen Fachkräften
getragen. „Ausländische Pflege-
kräfte federn den demografisch
bedingten Rückgang der deut-
schen Beschäftigten maßgeb-
lich ab“, bilanziert IAB-Forsche-
rin Doris Wiethölter.
Pflegekräfte werden vor allem

aus Polen, Kroatien und Rumä-
nien, aber auch aus der Türkei
und Serbien angeworben. Aus
Ländern, mit denen Anwerbe-
vereinbarungen bestehen, kom-
men besonders viele Beschäf-
tigte aus Bosnien-Herzegowina,
den Philippinen, Indien, Tune-

sien und Vietnam. Die Arbeits-
marktforscher sehen eine zu-
nehmende internationale Kon-
kurrenz. „Neben erleichterten
Zuwanderungsregeln für
Arbeitskräfte, wird es auch um
eine zügigere berufliche An-
erkennung und höhere Wert-
schätzung der mitgebrachten
Qualifikationen und Kompeten-
zen der Pflegekräfte aus dem
Ausland gehen müssen“, be-
tont IAB-Expertin Wiethölter.
„Generell brauchen wir eine
verbesserte Willkommenskul-
tur, um neue Beschäftigte lang-
fristig in Deutschland halten zu
können.“
Das sieht das Institut der deut-

schen Wirtschaft ähnlich: Die
Chancen des Fachkräfteeinwan-
derungsgesetzes müssten ge-
nutzt werden. Weitere Stell-
schrauben seien verstärkte Aus-
undWeiterbildung sowie Anrei-
ze, damit ältere Mitarbeiter län-
ger arbeiten.

Experten: Stellenabbau
trifft verstärkt die Industrie

In den nächsten beiden Jah-
ren erwarten die IAB-Experten
den höchsten Beschäftigungs-
zuwachs im Bereich Öffentliche
Dienstleister, Erziehung und
Gesundheit. In der Industrie
und im Baugewerbe wird da-
gegen mit Rückgängen gerech-
net. „Beschäftigte werden ge-
halten, weil sie schwer wieder-
zubekommen sind“, berichtet
IAB-Experte Enzo Weber. Das
sichere Einkommen und be-
wahre die Volkswirtschaft vor
einer ausgeprägten Rezession.
„Gerade die Industrie verliert
aber kontinuierlich an Produk-
tion und Beschäftigung.“ Dort
finde ein schleichender Be-
schäftigungsabbau statt.

Von Karl Schlieker

EZB senkt
Leitzins erneut
FRANKFURT (dpa). Die Euro-

päische Zentralbank (EZB)
senkt erneut die Leitzinsen im
Euroraum. Der am Finanzmarkt
richtungsweisende Einlagen-
zins, den Banken für bei der
Notenbank geparktes Geld er-
halten, fällt um 0,25 Prozent-
punkte auf 3,25 Prozent. Damit
reagiert die Notenbank auf die
abflauende Inflation im Euro-
raum. Der Zinssatz, zu dem
sich Banken Geld bei der No-
tenbank besorgen können, sinkt
ebenfalls um 0,25 Prozentpunk-
te auf 3,4 Prozent, wie die EZB
nach einer auswärtigen Sitzung
in Slowenien mitteilte. Es ist das
dritte Mal, dass die Notenbank
in diesem Jahr die Zinsen senkt.
Hinweise auf weitere Zinsschrit-
te im Jahresverlauf vermied die
EZB. Man werde weiter daten-
abhängig entscheiden, hieß es.

Investitionskredite könnten
billiger werden

Sinkende Leitzinsen stützen
zeitverzögert die Konjunktur
und sind daher eine gute Nach-
richt für die schwache deutsche
Wirtschaft. Unternehmen kön-
nen bei günstigeren Krediten
leichter investieren und Ver-
braucher sich billiger verschul-
den – etwa beim Hausbau. Spa-
rer hingegen müssen mit nied-
rigeren Zinsen bei ihrer Bank
rechnen und geringere Renditen
etwa bei Lebensversicherungen
in Kauf nehmen.
Mit der Zinssenkung habe die

EZB den Konjunktursorgen im
Euroraum stärker Rechnung ge-
tragen, sagte Heiner Herken-
hoff, Hauptgeschäftsführer des
Bankenverbandes. Er warnte je-
doch umgehend vor Illusionen:
„Leitzinssenkungen werden die
strukturelle Wachstumsschwä-
che nicht beseitigen.“ Es brau-
che „entschlossene wirtschafts-
politische Weichenstellungen“.

Auch in der Elektrikbranche können Unternehmen den Bedarf an fähigem Personal längst nicht mehr decken. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX G 27152,93 (+0,36%)

Div. 17.10. 16.10.
Aixtron NA 0,40 14,56 14,59
Aroundtown (LU) - 3,02 3,04
Aurubis 1,40 67,05 64,95
Bechtle 0,70 36,36 36,56
Befesa (LU) 0,73 24,30 24,12
Bilfinger 1,80 51,00 50,70
Carl Zeiss Meditec 1,10 61,80 61,25
CTS Eventim 1,43 99,80 98,45
Delivery Hero - 37,33 36,93
Evonik Industries 1,17 21,20 21,11
Fraport - 48,64 48,78
freenet NA 1,77 28,16 28,22
Fresenius M. C. St. 1,19 37,13 37,00
Fuchs Vz. 1,11 42,96 42,22
GEA Group 1,00 47,64 47,18
Gerresheimer 1,25 85,90 82,75
Hella 0,71 87,10 87,30
HelloFresh - 8,67 8,86
Hensoldt 0,40 29,78 29,12
Hochtief 4,40 116,10 116,30
Hugo Boss NA 1,35 41,12 41,46
Hypoport SE - 289,00 293,20
Jenoptik 0,35 23,72 25,40
Jungheinrich Vz. 0,75 25,18 25,18
K+S NA 0,70 10,67 10,52
Kion Group 0,70 35,39 35,44
Knorr-Bremse 1,64 81,90 81,15
Krones 2,20 125,40 124,80
Lanxess 0,10 29,12 29,15
LEG Immobilien 2,45 93,24 94,36
Lufthansa vNA 0,30 6,79 6,70
Nemetschek 0,48 100,20 101,90
Nordex - 13,19 12,88
Puma 0,82 39,10 39,18
Rational 13,50 928,00 916,50
Redcare Pharmacy (NL) - 145,00 145,70
RTL Group (LU) 2,75 30,30 30,00
Schott Pharma 0,15 30,72 31,08
Scout24 NA 1,20 80,00 78,95
Siltronic NA 1,20 59,80 60,15
Stabilus S.A 1,75 36,10 36,15
Ströer & Co. 1,85 56,85 56,50
TAG Immobilien - 16,35 16,56
Talanx NA 2,35 76,20 76,50
TeamViewer SE - 12,35 12,29
thyssenkrupp 0,15 3,18 3,16
Traton 1,50 29,35 29,35
TUI - 7,35 7,23
United Internet NA 0,50 19,45 19,37
Wacker Chemie 3,00 84,50 84,66

SDAX G 13952,97 (+0,28%)
Div. 17.10. 16.10.

1&1 0,05 14,40 14,06
adesso 0,70 79,50 78,90
Adtran Hold. (US) 0,09 5,73 5,73
Adtran Networks 0,52 19,50 19,54
AlzChem Group 1,20 59,60 56,80
Amadeus Fire 5,00 88,00 88,00
Atoss Software 1,69 137,40 138,20
Auto1 Group - 9,31 9,34
Borussia Dortmund - 3,53 3,53
Cancom 1,00 25,86 26,04
Ceconomy St. - 3,16 3,17
CeWe Stiftung 2,60 104,80 105,00
CompuGroup Med. 1,00 13,48 13,62
Dermapharm Holding 0,88 32,75 32,80
Deutsche Beteiligung 1,00 25,15 24,85
Deutz 0,17 4,22 4,25
Douglas - 20,50 20,12
Drägerwerk Vz. 1,80 45,70 44,25
Dt. EuroShop NA 2,60 21,75 21,85
Dt. Pfandbriefbank - 5,51 5,45
Dt.Wohnen Inh. 0,04 24,75 24,85
Dürr 0,70 21,04 21,50
DWS Group 6,10 38,62 38,24
Eckert & Ziegler SE 0,05 42,70 41,96
Elmos Semicond. 0,85 64,70 64,20
Encavis - 17,21 17,20
Energiekontor 1,20 51,20 51,10
Evotec - 5,57 5,41
Fielmann Grp. 1,00 46,80 46,95
flatexDEGIRO 0,04 14,40 14,50
GFT Technologies 0,50 22,35 22,80
Grand City Prop. (LU) - 13,12 13,23
Grenke NA 0,47 26,90 26,60

Hamborner Reit 0,48 6,55 6,59
Heidelberger Druck. - 0,98 0,96
Hornbach Hold. 2,40 84,80 84,30
Indus Holding 1,20 21,25 21,40
Ionos Group - 23,05 22,75
Jost Werke 1,50 42,25 41,50
Klöckner & Co. NA 0,20 5,05 5,00
Kontron (AT) 0,50 16,54 17,07
KSB Vz. 26,26 610,00 606,00
KWS Saat 0,90 64,30 63,50
Medios - 15,08 15,24
Metro St. 0,55 4,78 4,77
MLP 0,30 6,21 6,20
Mutares 2,25 23,55 23,55
Nagarro - 95,10 93,70
Norma Group NA 0,45 13,50 13,56
Patrizia 0,34 8,84 8,81
PNE NA 0,08 12,10 12,00
ProSiebenSat.1 0,05 6,10 6,15
PVA TePla - 12,28 12,09
RENK Group 0,30 18,34 17,90
SAF Holland 0,85 14,18 14,34
Salzgitter 0,45 13,72 13,65
Schaeffler Inh. 0,44 4,78 4,89
SFC Energy - 20,35 20,45
SGL Carbon - 5,29 5,11
Sixt St. 3,90 72,60 71,20
SMA Solar Techn. 0,50 15,04 15,15
Sto & Co. Vz 5,00 123,00 120,80
Stratec 0,55 39,75 40,00
Südzucker 0,90 10,83 10,69
Süss MicroTec NA 0,20 62,70 62,70
Takkt 1,00 10,18 10,20
thyssenkr. nucera - 9,57 9,23
Verbio 0,20 15,72 15,55
Vossloh 1,05 48,30 48,35
Wacker Neuson NA 1,15 14,28 14,04

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 17.10. 16.10.

About You Hold. - 3,06 3,10
Aumann 0,20 11,00 11,18
BayWa vNA - 11,16 10,90
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,95 38,85
BMWVz. 6,02 70,85 70,60
Fuchs St. 1,10 32,75 32,65
Hapag-Lloyd NA 9,25 157,00 154,70
Henkel & Co. 1,83 75,95 75,70
Homag Group 1,01 37,80 37,60
JDC Group - 21,30 21,40
Leifheit 1,05 16,75 17,00
Medigene NA - 1,86 1,94
Pfeiffer Vacuum 7,32 154,00 154,20
Sartorius St. 0,73 208,00 182,60
Volkswagen St. 9,00 94,85 95,25
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,16 12,06

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 17.10. 16.10.

3U Holding 0,05 1,67 1,65
BioNTech - 107,80 107,10
Brain Biotech - 2,63 2,59
CeoTronics 0,15 5,35 5,25
Datron 0,20 7,60 7,65
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 8,42 8,58
KSB St. 26,00 655,00 655,00
Mainz Biomed (NL) - 0,28 0,24
MAX21 konv. - 1,91 1,91
MVV Energie NA 1,45 30,40 30,40
Schwälbchen 0,80 44,00 44,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 78,50 78,50
Simona 1,85 60,00 63,00

EURO STOXX 50 G 4947,30 (+0,79%)
Div. 17.10. 16.10.

AB Inbev (BE) 0,82 60,56 60,14
Adyen (NL) - 1400,00 1374,40
Ahold Delhaize (NL) 0,50 30,10 30,27
Air Liquide (FR) 2,91 172,96 172,00
ASML Hold. (NL) 1,52 645,00 629,90
AXA (FR) 1,98 35,98 35,89
Banco Santander (ES) 0,10 4,62 4,60
BBVA (ES) 0,29 9,30 9,24
BNP Paribas (FR) 4,60 65,55 64,35
Danone (FR) 2,10 65,24 65,28
Enel (IT) 0,22 7,33 7,31
Eni (IT) 0,25 14,22 14,10

EssilorLuxottica (FR) 3,95 214,30 215,90
Ferrari (NL) 2,44 444,40 432,50
Hermes Internat. (FR) 21,52 2048,00 2064,00
Iberdrola (ES) 0,00 14,11 14,04
Inditex (ES) 0,77 54,74 54,92
ING Groep (NL) 0,35 16,02 15,70
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,97 3,96
Kering (FR) 9,50 228,65 229,00
L’Oréal (FR) 6,75 371,75 368,20
LVMH (FR) 7,50 609,60 600,10
Nokia (FI) 0,03 3,94 4,11
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,31 10,42
Pernod Ricard (FR) 2,35 126,10 123,95
Prosus (NL) 0,06 38,75 38,87
Safran (FR) 2,20 207,50 207,40
Sanofi S.A. (FR) 3,76 101,04 100,20
Schneider Electr. (FR) 3,50 247,05 238,75
St. Gobain (FR) 2,10 84,88 84,18
Stellantis (NL) 1,55 11,91 12,05

Amundi TopWorld x 276,81 276,81
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 178,22 177,90
BNP PAM Euro MM* x 217,64 217,62
Commerz hausInvest 0,71 43,78 43,78
DekaAriDeka CF 1,36 92,27 91,63
Deka Deka GlbSel CF 4,68 357,29 355,61
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 66,53 67,01
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 58,31 58,58
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,12 38,23
Deka DekaStruk.Chance 1,09 75,36 75,70
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,31 40,33
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 41,55 41,67
Deka Digit Kommunik TF 1,50 110,37 109,89
Deka Euro Potential CF 2,60 162,72 163,31
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,69 104,07
Deka Fonds CF 1,97 133,43 132,56
Deka Immo b Europa 1,10 48,19 48,19
Deka Immo b Global 1,20 55,38 55,38
Deka MegaTrends CF 2,03 155,45 154,49
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 462,15 459,62
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 427,18 424,84
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 95,75 95,12
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 141,18 140,24
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,95 39,87
Deka PrivatVorsorge AS x 96,88 96,42
Deka RenditDeka 0,36 22,39 22,40
Deka Spezial CF 8,93 659,62 654,59
Deka Technologie CF 1,19 94,10 93,74
Deka Varioinvest TF 1,13 65,61 65,59
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 69,13 69,44
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 46,44 46,53
DJE-Div&Sub P x 586,42 583,91
DWSAkkumula x 2108,0 2098,7
DWSAkt.Strat.D x 520,59 517,89
DWSArtif Intel ND 0,05 429,48 438,51
DWS Cpt DJE Gl Akt x 497,11 494,70
DWS D.Akt.O x 557,84 554,30
DWS Deutschland x 279,51 277,58
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,69 89,66
DWS ESG EurBd(M)LC x 1862,5 1862,4
DWS Europ. Opp LD 4,08 468,35 464,26
DWS Eurorenta 0,36 48,38 48,40
DWS Eurovesta 0,53 174,67 173,84
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,80 31,80
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,11 37,11
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,25 47,24
DWS Glbl Growth 0,15 241,11 238,30
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,57 38,52
DWS Heal. C TypO x 368,13 369,90
DWS Qi LowVol Europe NC x 376,40 373,78
DWS S.A CROCI US LC* x 583,36 580,84
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 214,79 213,06
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 136,17 136,48
DWS TopAsien x 230,82 231,68
DWS Top Dividen LD 4,60 146,11 145,04
DWS Top Europe 2,74 202,38 200,88
DWS Top Prtf Off x 92,99 92,55
DWS TopWorld 0,58 191,28 190,22
DWS US Growth 0,05 531,51 528,51
DWSVermbf.I LD 0,30 308,43 307,13
DWSVermbf.R LD 0,24 15,89 15,90
DWSVors.AS(Dyn.) x 170,54 169,82
DWSVors.AS(Flex) x 166,08 165,38
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 28,15 28,16
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,79 22,56
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,40 78,65
Hansainvest HANSAcentro x 86,65 86,73
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,26 21,23
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 166,29 166,22
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 73,23 72,43
LBBWAMMulti Global R* 1,62 103,29 103,05
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,94 29,87
MEAG EuroBalance* 0,99 67,79 67,83
MEAG EuroInvest A* 2,95 104,82 104,61
MEAG ProInvest* 3,50 225,93 226,35
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 355,28 356,05
Metzler Ir European Growth A* 1,08 257,79 259,57
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 250,64 251,64
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,38 44,37
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,72 44,71
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,94 66,87
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,26 36,23
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,39 71,59
Union Lux UniOpti4* 1,70 99,03 99,01
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 506,44 506,34
Union MultiStratGloUnion* 0,01 89,89 89,81
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 135,11 134,97
Union Profi-Balance* 0,04 87,25 87,19
Union UniDeutschl. XS* x 166,24 165,55

Union UniEuroAktien* 1,42 93,10 93,47
Union UniEuroRenta* 1,02 60,06 59,96
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 267,75 266,13
Union UniFonds* 0,92 61,49 61,65
Union UniGlobal* 5,54 441,85 439,76
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 372,78 371,18
Union UniGlobal-net-* 3,34 263,77 262,41
Union UniKlassikMix* x 115,60 115,69
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 258,83 259,30
Union UniRak* 2,61 157,91 157,68
Union UniRak-net-* 1,36 84,20 84,08
Union UniStrat:Ausgew.* x 78,12 78,07
Union UniStrat: Konserv.* x 73,85 73,82
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,80 95,79
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,41 54,41
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,95 47,94
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 124,21 124,33
Westinv . InterSel. 1,00 48,08 48,08

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 78175,00 81466,00
10 g Goldbarren 770,00 847,00
Feinsilber (kg) 892,00 1232,84
1 oz Platinbarren 863,00 1192,38
1 oz Britannia 2408,00 2554,00
1/2 oz Maple Leaf 1204,00 1354,60
1/4 oz Maple Leaf 602,00 696,10
1/10 oz Maple Leaf 240,50 286,00
1 oz Krügerrand 2408,00 2507,00
ACI Kupfernotierung 17.10. 16.10.
€/100kg, cunova.com 1012,51 1020,50

ÖLPREISE
Rohöl 17.10. 16.10.
ÖL (Brent) $/Brl 73,99 74,45
Heizöl (2501-3500l) 16.10. 9.10.
Frankfurt, €/100l 99,42-97,46 107,64-100,44

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 17.10.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8346
Dänische Kronen (DKK) 7,4605
Japanische Yen (JPY) 162,5000
Norwegische Kronen (NOK) 11,8735
Polnischer Zloty (PLN) 4,3113
Schwedische Kronen (SEK) 11,4180
Schweizer Franken (CHF) 0,9380
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,2606
Tschechische Kronen (CZK) 25,2560
Türkische Lira (TRY) 37,1170
US-Dollar (USD) 1,0866

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 17.10. 16.10.
0,00 BO S.181 20/25 2,838 98,69 98,64
0,00 BO S.182 20/25 2,428 97,70 97,66
0,00 BO Grüne 20/25 2,444 97,69 97,65
0,00 BO S.183 21/26 2,168 96,90 96,85
0,00 BO S.184 21/26 2,07 96,05 96,00
0,00 BO S.185 22/27 2,014 95,17 95,12
1,30 BO S.186 22/27 1,971 98,08 98,05
1,30 BO Grüne 22/27 1,965 98,09 98,06
Dt. Rentenindex 126,52 126,58
Umlaufrendite 2,19 2,17

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 60,05 59,42
UniCredit (IT) 1,80 40,83 40,33
Vinci (FR) 1,05 106,95 107,30
Wolters Kluwer (NL) 0,83 160,55 160,05

DOW JONES G 43273,01 (+0,45%)
Div. 17.10. 16.10.

3M (US) 0,70 124,84 125,72
Amazon.com (US) - 173,72 172,00
American Express (US) 0,70 263,85 256,90
Amgen (US) 2,25 292,45 297,85
Apple Inc. (US) 0,25 214,65 213,00
Boeing (US) - 144,02 141,58
Caterpillar (US) 1,41 363,00 360,00
Chevron Corp. (US) 1,63 138,44 136,94
Cisco Systems (US) 0,40 51,95 51,26
Coca-Cola (US) 0,49 64,31 64,92
Disney Co. (US) 0,45 89,51 86,88
Dow Inc. (US) 0,70 48,79 48,73

Goldman Sachs (US) 3,00 491,90 488,80
Home Depot (US) 2,25 383,55 382,90
Honeywell (US) 1,08 202,90 200,00
IBM (US) 1,67 214,90 214,80
Intel (US) 0,13 20,96 20,56
Johnson&Johnson (US) 1,24 151,78 151,22
JP Morgan Chase (US) 1,25 207,95 205,00
McDonald’s (US) 1,67 289,85 287,90
Merck & Co. (US) 0,77 102,00 101,60
Microsoft (US) 0,75 386,25 383,40
Nike (US) 0,37 77,58 77,22
Procter & Gamble (US) 1,01 159,28 158,46
Salesforce Inc. (US) 0,40 269,00 266,40
Travelers Comp. (US) 1,05 236,20 220,10
UnitedHealth (US) 2,10 520,70 527,20
Verizon (US) 0,68 40,28 40,40
VISA Inc. (US) 0,52 267,60 264,25
Walmart Inc. (US) 0,21 74,69 74,78

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 17.10. 16.10.
ABB NA (CH) 0,87 50,34 49,15
Abbott Lab (US) 0,55 108,30 104,64
AbbVie Inc (US) 1,55 175,18 177,12
Alphabet Inc. A (US) 0,20 151,30 151,94
Altria Group (US) 1,02 46,14 46,16
BP PLC (GB) 0,08 4,82 4,78
China Mobile (HK) 2,60 8,60 8,60
Engie (FR) 0,81 16,17 16,05
Exxon Mobil (US) 0,95 110,80 110,52
Ford Motor (US) 0,15 10,11 10,04
GE Aerospace (US) 0,28 179,00 175,50
General Motors (US) 0,12 45,33 45,10
Generali (IT) - 26,83 26,71
Kone Corp. (FI) 1,75 51,42 50,88
Meta Platforms (US) 0,50 535,80 531,80
Nestlé NA (CH) 3,00 86,00 83,88
Novartis NA (CH) 3,30 100,96 100,80
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 108,50 107,42
Nvidia (US) 0,01 129,16 124,82
Oracle (US) 0,40 163,76 160,74
Pepsico (US) 1,36 161,38 160,66
Pfizer (US) 0,42 27,04 27,38
RTX Corp. (US) 0,63 115,00 115,92
Shell (GB) 0,31 31,20 30,71
Sony (JP) 10,00 16,92 17,06
Starbucks Corp. (US) 0,57 88,41 87,39
Tesla (US) - 203,40 204,00
Vodafone (GB) 0,04 0,89 0,91
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 78,26 78,42

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 17.10. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 152,05 150,97
AGI Adiverba A 3,05 233,12 230,32
AGI All Stratfds Ba A 1,55 108,07 107,66
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 110,89 110,91
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 99,29 98,75
AGI Concentra A 2,16 147,82 146,75
AGI CONVEST 21 VL 1,35 101,64 101,02
AGI Eur Renten AE 0,96 51,31 51,35
AGI Euro BondA 0,18 10,70 10,71
AGI Europazins A 0,79 49,92 49,92
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 174,56 173,19
AGI F Alz EurpValA 2,60 141,55 140,49
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,61 91,44
AGI Fondak A 3,20 210,62 208,83
AGI Fondis 1,93 145,27 144,39
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,85 47,85
AGI Industria A 2,29 152,07 151,07
AGI Interglobal A 7,88 504,48 502,18
AGI InternRent A 0,68 42,92 42,86
AGI Kapital Plus A 1,07 67,52 67,49
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 98,60 98,48
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 927,18 927,38
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,39 48,38
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 271,28 270,32
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 170,32 168,75
AGI Rentenfonds A 1,21 75,34 75,38
AGI Rohstofffonds A 1,40 86,51 85,63
AGI Thesaurus AT x 1212,6 1203,9
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 194,05 193,29
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 238,67 236,88
AGI Verm. Europa A 1,57 52,99 52,59
AGIWachstum Eurol A 2,11 139,18 138,21
AGIWachstum EuropaA 2,71 172,20 171,75
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 171,49 171,49
Amundi Pio Global Eq A€* x 193,48 193,17

Stand: 19:51 Uhr

Am deutschen Aktienmarkt
ging es am Donnerstag nach oben. Der au-
genfällig wichtigste Termin war die Sitzung
der Europäischen Zentralbank (EZB), die wie
erwartet den Einlagensatz um 25 Basispunkte
auf 3,25 Prozent senkte. Etwas „die Show“
stahlen dem Termin die ebenfalls zu diesem
Zeitpunkt veröffentlichten US-Daten, die auf
ein weiter gesundes US-Wirtschaftswachs-
tum hindeuten. Die Einzelhandelsumsätze

stiegen stärker als erwartet, der Philadelphia-
Fed-Index sprang zudem an und die Erstan-
träge kamen vom Hoch in der Vorwoche zu-
rück, was den Dollar beflügelte und den Euro
auf ein Tagestief bei 1,0811 Dollar rutschen
ließ. Zusammen war es der Cocktail, der Käu-
fer an den Aktienmarkt lockte. Der DAX stieg
im Handelsverlauf auf ein Rekordhoch bei
19.675 Punkten, am Ende des Tages verblieb
ein Plus von 0,8 Prozent auf 19.583 Punkte.

DAX steigt mit EZB-Zinssenkung auf Rekordhoch
(Dow Jones) -

DAX G 19583,39 (+0,77%) ÖL (BRENT) $/BRL g 73,99 (–0,62%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 17.10. 16.10. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 225,30 224,70 +0,27 W 64,0 243,9 __P________ 160,2
Airbus ° 2,80 2,0 141,18 135,96 +3,84 WWW 26,5 172,8 ______P____ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 4,6 302,80 301,20 +0,53 W 12,3 303,6 P__________ 215,8
BASF NA ° 3,40 7,4 46,21 46,32 W –0,25 13,4 54,93 ______P____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 26,50 26,43 +0,28 W 13,9 42,58 _________P_ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 131,90 130,80 +0,84 WW 30,0 147,8 _____P_____ 118,0
BMW St. ° 6,00 8,0 74,76 74,74 +0,03 W 5,3 115,4 _________P_ 68,58
Brenntag NA 2,10 3,3 63,86 63,78 +0,13 W 13,5 87,12 _________P_ 61,38
Commerzbank 0,35 2,1 16,82 16,55 +1,63 WW 9,1 16,97 P__________ 9,77
Continental 2,20 3,8 58,28 58,68 W –0,68 9,4 78,40 _______P___ 51,02
Covestro - - 58,34 58,40 W –0,101166,8 58,50 P__________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,4 35,46 35,91 WW –1,25 8,3 47,64 ______P____ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 2,8 16,15 16,08 +0,45 W 10,8 17,01 _P_________ 9,44
Dt. Börse NA ° 3,80 1,7 218,20 215,90 +1,07 WW 21,0 218,7 P__________ 153,1
Dt. Post NA ° 1,85 4,9 37,89 37,98 W –0,24 13,3 47,03 ________P__ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 2,7 28,20 28,19 +0,04 W 15,4 28,33 P__________ 20,00
E.ON NA 0,53 4,1 13,08 13,28 WW –1,47 11,9 13,82 __P________ 10,76
Fresenius - - 33,35 33,67 WW –0,95 17,6 35,03 __P________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,8 255,40 258,60 WW –1,24 13,2 265,6 _P_________ 196,3
Heidelb. Mat. 3,00 3,1 98,18 96,46 +1,78 WW 8,8 103,6 _P_________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,2 85,00 84,68 +0,38 W 15,9 85,74 P__________ 66,44
Infineon NA ° 0,35 1,1 30,89 30,38 +1,68 WW 16,3 39,35 _______P___ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 9,3 56,90 56,77 +0,23 W 4,9 77,45 _________P_ 54,05
Merck 2,20 1,3 165,85 154,20 +7,56 WWWWWW 18,6 177,0 ___P_______ 134,3
MTU Aero 2,00 0,6 312,70 308,80 +1,26 WW 24,1 313,2 P__________ 162,6
Münch. R. vNA ° 15,00 3,0 504,40 506,00 W –0,32 10,9 512,8 _P_________ 364,6
Porsche AG Vz. 2,31 3,5 66,62 67,34 WW –1,07 14,8 96,56 _________P_ 63,68
Porsche Vz. 2,56 6,5 39,67 39,71 W –0,10 2,6 52,32 _________P_ 37,47
Qiagen - - 39,54 40,02 WW –1,20 18,4 43,40 ____P______ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,2 486,30 481,20 +1,06 WW 22,4 571,8 ___P_______ 255,1
RWE St. 1,00 3,2 31,53 31,75 W –0,69 11,5 42,33 _________P_ 30,08
SAP ° 2,20 1,0 211,60 210,65 +0,45 W 47,4 214,6 P__________ 122,5
Sartorius Vz. 0,74 0,3 266,20 228,60 +16,45 WWWWWWWWWWW 64,6 383,7 ______P____ 199,5
Siem.Energy - - 36,48 35,01 +4,20 WWWW - 36,85 P__________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,8 51,82 51,88 W –0,12 23,4 58,14 _____P_____ 45,51
Siemens NA ° 4,70 2,6 184,28 181,00 +1,81 WW 17,6 188,9 _P_________ 119,5
Symrise 1,10 0,9 118,75 119,60 W –0,71 36,5 125,0 __P________ 88,94
Vonovia NA 0,90 2,8 32,35 32,83 WW –1,46 16,2 33,93 _P_________ 19,66
VW Vz. ° 9,06 10,0 90,66 91,24 W –0,64 3,3 128,6 _________P_ 87,72
Zalando - - 30,46 30,40 +0,20 W 36,3 30,82 P__________ 15,95
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Pep, du hast den Fußball ruiniert. Mit
der falschen Neun konnte ich vier Jahre
lang keine Mannschaft finden.

Luca Toni, inzwischen 47-jähriger Ex-Fußballer vom FC Bayern, hat
Erfolgstrainer Pep Guardiola bei einem launigen Abend scherzhaft
die Schuld an einem Bruch seiner Karriere gegeben.

TOP & FLOP

Tischtennis-Duo Naby Keita

Das deutsche Talent Annett
Kaufmann hat bei den Europa-
meisterschaften in Linz die ers-
te Medaille sicher. Zusammen
mit Patrick Franziska (1. FC
Saarbrücken) zog die 18-Jährige
ins Halbfinale des Mixed-Wett-
bewerbs ein. Bronze ist sicher,
weil der dritte Platz nicht extra
ausgespielt wird. Innerhalb von
vier Stunden besiegten die bei-
den zunächst das rumänische
Duo Bernadette Szoczs/Ovidiu
Ionescu in 3:1 Sätzen und da-
nach auch Liam Pitchford und
Anna Hursey aus Großbritan-
nien mit 3:0. Gegner im Halbfi-
nale sind Sofia Polcanova und
Robert Gardos aus Österreich.

Einst Champions-League-Fuß-
baller bei RB Leipzig und dem
FC Liverpool, trainiert der bei
Werder Bremen suspendierte
Mittelfeldspieler aktuell bei der
U23 des Fußball-Bundesligisten.
Dem Nationalspieler Guineas
soll so ermöglicht werden, sein
Fitness-Level auf einem hohen
Niveau zu halten. Im kommen-
den Transferfenster wird dann
ein Wechsel des 29-Jährigen an-
gestrebt, der noch bis zum 30.
Juni 2026 in Bremen unter Ver-
trag steht. Keita hatte im April
die Mitfahrt zum Auswärtsspiel
in Leverkusen verweigert, da er
nur für den Kader und nicht für
die Startelf berufen worden war.

+ -

STENOGRAMM

Karl-Heinz Rummenigge: Für
Bayern Münchens langjährigen
Vorstandsboss sind die steigen-
den Belastungen der Fußballer
auch mitunter selbst verschul-
det. „In diese Falle haben sich
die Spieler und ihre Berater
selbst ein Stück hineinmanöv-
riert. Indem sie immer mehr und
immer höhere Gehälter fordern,
zwingen sie die Klubs, immer
höhere Einnahmen zu generie-
ren. Undwodurch entstehen die-
se Einnahmen? Durch mehr
Spiele“, sagte der 69-Jährige dem
Fachmagazin „Kicker“.
Bernd Leno:Den Torwart hat die

Diskussion um seinen Verzicht
auf eine Rückkehr in die Fußball-
Nationalmannschaft überrascht.
Bundestrainer Julian Nagels-
mann habe relativ klar gesagt,
wie die Lage ist. „Ich habe rela-
tiv offen und ehrlich mit ihm ge-
sprochen. Es gab kein Herumge-
eiere, von daher alles gut“, so der
32-Jährige.
Karlsruher SC: Die angestrebte

Vertragsverlängerung von Trai-
ner Christian Eichner beimKarls-
ruher SC steht offenbar kurz be-
vor. „Wir sind nun auf der Ziel-
geraden“, sagte Geschäftsführer

Michael Becker den „Badischen
Neuesten Nachrichten“.
Basketball: Den Nationalspiele-

rinnen Leonie Fiebich und Nya-
ra Sabally fehlt in den Finals der
WNBAnur noch ein Sieg zur ers-
ten Meisterschaft ihrer Karriere.
Trotz langem Rückstand gewan-
nen die New York Liberty gegen
die Minnesota Lynx 80:77 und
liegen in der Best-of-Five-Serie
mit 2:1-Siegen in Führung.
Basketball: Bundesligist ratio-

pharm Ulm hat als erstes deut-
sches Team in den USA ein Test-
spiel gegen eine Mannschaft aus
der NBA absolviert und unterlag
den Portland Trail Blazers
100:111.

Karl-Heinz Rummenigge kriti-
siert Profifußballer. Foto: dpa

TV-TIPP

18.20, Eurosport: Radsport, Bahn-Weltmeis-
terschaften, 3. Tag in Ballerup.

Bundesliga
Borussia Dortmund – FC St. Pauli (20.30)

Zweite Liga
SV Darmstadt 98 – 1. FC Köln (18.30)
Hertha BSC – Eintracht Braunschweig (18.30)

Dritte Liga
SVWaldhof Mannheim – Erzgebirge Aue (19.00)

FUSSBALL HEUTE

Fans von Werder Bremen brennen Feuerwerkskörper ab. Einige Politiker fordern härtere Strafen für Anhänger und Vereine. Foto: dpa

Politik gegen Pyro
Gipfeltreffen zum Thema Sicherheit in Fußballstadien / Fans sind nicht eingeladen

MÜNCHEN. Mehr Stadionver-
bote, die Schließung ganzer Tri-
bünen, personalisierte Tickets
und härtere Einlasskontrollen:
Die Vorschläge, mit denen eini-
ge Politiker die Themen Gewalt
und Sicherheit im deutschen
Fußball angehen, sind weitrei-
chend und lassen Fans schau-
dern. Das Treffen zwischen
deutschen Innenministern und
den Spitzen von DFB und DFL
am Freitag in München steht
deshalb bei Anhängern und
selbst einigen Vereinen heftig in
der Kritik. Sie werfen der Poli-
tik Populismus auf dem Rücken
der Fans vor.
Das lässt Bayerns Innenminis-

ter Joachim Herrmann als Gast-
geber des Gipfels so nicht ste-
hen. Rund um Fußballspiele der
höchsten drei Ligen in Deutsch-
land seien zuletzt mehr Strafta-
ten registriert worden als noch
vor der Corona-Phase, schildert
der CSU-Politiker. „Das ist noch
nicht dramatisch, aber leider
geht die Entwicklung in diese
Richtung.“
Deshalb lud Herrmann als

Vorsitzender der Sportminister-
konferenz seine Ressortkolle-
ginnen und -kollegen aus den

anderen Bundesländern ein.
Bundesinnenministerin Nancy
Faeser (SPD) war ebenfalls ein-
geplant, sagte ihre Teilnahme
wegen Beratungen im Bundes-
tag aber kurzfristig ab.

Mehrere Länder setzen
auf harten Strafenkatalog

Die Spitzen des Deutschen
Fußball-Bundes (DFB) und der
Deutschen Fußball Liga (DFL)
werden zu dem Gespräch am
Flughafen anreisen. Dass bei
dem Gipfel keine Fan-Vertretun-
gen gewünscht waren, nährt bei
den Anhängern die Sorgen,
dass über ihren Köpfen hinweg
teils drakonische Entscheidun-
gen fallen könnte.
Laut MDR haben Bayern,

Hamburg, Sachsen und Nieder-
sachsen schon konkrete Forde-
rungen an den Fußball gestellt.
Unter anderem soll beim DFB
künftig eine zentrale Stelle für
Stadionverbote zuständig sein –
bislang ist das Vereinssache.
Wie der Sender am Vorabend
der Konferenz unter Verweis
auf ein Positionspapier der vier
Länderministerien meldete, sol-
len zudem Tribünen im Stadion
künftig schon präventiv für
Fans gesperrt werden dürfen,
etwa wenn Vereine keine zufrie-

denstellende Fanarbeit anbieten
oder die Partie als Risikospiel
eingestuft wird. Auch persona-
lisierte Eintrittskarten soll es ge-
ben, um Täter in Zukunft leich-
ter ermitteln zu können. Und
Pyrotechnik-Vergehen sollen
härter bestraft werden.
Gastgeber Herrmann schätzt

vor allem das Abbrennen von
Leuchtfeuern oder Rauchtöpfen
als eine sehr große Gefahr für
Zuschauerinnen und Zuschau-
er ein. „Ich unterstelle keinem
dieser Chaoten, dass es sein Ziel
ist, andere Menschen massiv zu
verletzen“, sagte Herrmann
jüngst der „Sport Bild“. „Aber
beim Zünden von Pyrotechnik
an Stellen, an denen Zuschauer
dicht gedrängt stehen, die leicht
entflammbare Kleidung tragen,
muss jedem, der halbwegs bei
Verstand ist, klar sein, wie
schnell auch ein Unbeteiligter
zu einer menschlichen Fackel
im Stadion werden kann und
Lebensgefahr besteht.“
Können härtere Strafen künf-

tig also Pyro-Eklats vermeiden?
Nein, findet Fan-Anwalt René
Lau. „Kein Täter denkt darüber
nach, diese Tat nicht zu bege-
hen, weil sie nicht mehr mit
einer Geldstrafe, sondern mit
Freiheitsstrafe bestraft wird“,
sagte er der dpa. „Da können

sie die Strafen hochsetzen so-
viel sie wollen: Damit wird
nicht eine Fackel weniger abge-
brannt.“
Die Interessensgemeinschaft

„Unsere Kurve“ meinte: „Wir
haben ehrlich gesagt keine Er-
wartungen an das Spitzenge-
spräch. Die Politik aus Bremen,
Niedersachsen, Bayern und
NRW hat durch Aussagen der
letzten Zeit sehr deutlich ge-
macht, dass es um Populismus
und nicht um Inhalte geht.
Wählerstimmen vor Sachkennt-
nis.“
Der Dachverband der Fanhil-

fen befürchtet ein einseitiges
Bild der Situation. In einem of-
fenen Brief an Faeser hieß es,
Fans würden „als Sicherheitsri-
siko gesehen und eine Gefah-
renlage im Rahmen von Fuß-
ballspielen beschrieben, die
nicht der Realität entspricht.“
Zur Kritik, dass keine Fans zu

dem Treffen geladen wurden,
erklärte Herrmann mit einem
Vergleich: „Das Sicherheitskon-
zept für das Oktoberfest wird
zwischen der Polizei und der
Landeshauptstadt München be-
sprochen, ohne Millionen von
Besuchern zu fragen, wie sie es
denn gerne hätten. Das ist die
Aufgabe von Sicherheitsbehör-
den.“

Von Manuel Schwarz
und Thomas Eßer

Schach-Betrug
auf der Toilette?
Harte Vorwürfe gegen jungen Großmeister

MADRID (dpa). Dem jungen
Schach-Großmeister Kirill
Schewtschenko wird in Spanien
Betrug vorgeworfen. Der 22-
Jährige soll während der spani-
schen Mannschaftsmeister-
schaft in Melilla ein Handy in
der Toilette versteckt haben, um
das Gerät während der Partien
als Hilfsmittel zu benutzen. Er
sei deshalb nach der dritten
Runde „wegen der (nicht zuläs-
sigen) Verwendung von Mobil-
geräten disqualifiziert“ worden,
teilte der spanische Verband Fe-
da mit.
Die Nummer 69 der Schach-

Weltrangliste wurde in der uk-
rainischen Hauptstadt Kiew ge-
boren, tritt aber seit dem vori-
gen Jahr für Rumänien an. Der
rumänische Verband verurteilte
Betrug im Sport, forderte aber
im Fall Schewtschenkos „solide
Beweise“. Bisher seien nur Indi-
zien veröffentlicht worden.
Unter Berufung auf die Orga-

nisatoren der noch bis Samstag
laufenden spanischen Mann-
schaftsmeisterschaft berichte-
ten die Sportzeitung „Marca“
und andere Medien, was in der

spanischen Nordafrika-Exklave
Melilla vorgefallen war: Der
mehrfache spanische Meister
Francisco Vallejo habe sich
während seiner Partie gegen
Schewtschenko beschwert, dass
sein Gegner mehrfach den Saal
für längere Zeit verlassen habe.
Trotz Ermahnungen des

Schiedsrichterteams sei
Schewtschenko während der
Partie gegen den deutlich erfah-
reneren Vallejo (42) aber weiter-
hinmehrfach auf die Toilette ge-
gangen, ohne vorher um die nö-
tige Erlaubnis zu bitten. Ein An-
gehöriger des Organisations-
teams habe anschließend in der
vom Wahl-Rumänen genutzten
Einzeltoilette ein Mobiltelefon
gefunden. Das Reinigungsper-
sonal habe bestätigt, dass an
derselben Stelle bereits wäh-
rend der Zweitrunden-Partie
von Schewtschenko ein Mobil-
telefon gelegen habe. Neben
dem Handy sei unter der Toilet-
te auch eine Notiz entdeckt
worden. Man habe festgestellt,
so „Marca“, dass Schewtschen-
kos Handschrift mit der auf der
Notiz übereinstimmte.

BVB in
der Bringschuld
DORTMUND (dpa). Auch in der

spielfreien Zeit fiel es Nuri Sahin
schwer, richtig abzuschalten.
„Es ist nicht gut, mit Niederla-
gen in die Länderspielpause zu
gehen. Das trägst du mit dir“,
kommentierte der Dortmunder
Trainer den Stimmungsdämpfer,
den das 1:2 bei Union Berlin
auslöste. Die Partie trug zum
schlechtesten Saisonstart der
Borussia seit zehn Jahren bei.
„Das Gefühl ist echt nicht cool“,
gestand Sahin und hofft auf
einen aufmunternden Heimsieg
am Freitag (20.30 Uhr/DAZN)
gegen Aufsteiger FC St. Pauli.
Nur gut für den BVB, dass die
Partie gegen die Kiezkicker da-
heim stattfindet – noch dazu an
einem Freitagabend. Schließlich
gab es an diesem Wochentag
seit 38 Bundesliga-Partien und
mehr als 20 Jahren vor eigener
Kulisse keine Niederlage mehr.

Kuriose Rotation
bei Schalke 04

GELSENKIRCHEN (dpa). Kees
van Wonderen greift in seinen
ersten Spielen als Trainer des
FC Schalke 04 zu einer unge-
wöhnlichen Maßnahme. Für
die Klärung der vieldiskutierten
Torwart-Frage, ob Justin Heeke-
ren die Nummer eins bleibt
oder Ron-Thorben Hoffmann
zwischen die Schalker Pfosten
rückt, lässt der Niederländer
beide in den kommenden
Zweitliga-Partien und im DFB-
Pokal vorspielen. „Wir haben
vier gute Torhüter. Ich finde es
wichtig, sie und ihre Persön-
lichkeit richtig kennenzulernen.
Hoffmann wird gegen Hanno-
ver und Fürth im Tor stehen,
Heekeren gegen Augsburg und
Ulm. Beide bekommen ihre
Chancen“, so van Wonderen.

Formel-1-Traum lebt weiter
Mick Schumacher hofft auf Comeback im Cockpit / Audi bleibt eine Option

AUSTIN (dpa). Liam Lawsons
Erleichterung nach einer Ach-
terbahnfahrt in den vergange-
nen zwölf Monaten sehnt auch
Mick Schumacher herbei. End-
lich (wieder) Stammpilot in
der Formel 1 – für den 22 Jah-
re alten Neuseeländer Lawson
ist das im Schwester-Team von
Red Bull Realität, für den drei
Jahre älteren Deutschen vor-
erst weiter nur ein Traum.
Lawson fährt an den finalen

sechs Grand-Prix-Wochenen-
den sogar gleich um die mög-
liche Beförderung ins Welt-
meister-Team. Ein Weg, von
dem Mick Schumacher mo-
mentan nur träumen kann. An
diesemWochenende wird er in
Austin beim Großen Preis der
USA auch wieder vor Ort sein
– aber eben nur als Ersatzpilot
bei Mercedes. Was Mick Schu-
macher bleibt, ist die Hoffnung
auf den immer noch nicht ver-
gebenen Platz im kommenden
Jahr beim designierten Audi-
Rennstall. Sprich bei Sauber,
dem Letzten in der Konstruk-
teurswertung, dem einzigen
Team, das auch nach 18 Ren-
nen nicht mal einen Punkt hol-
te und bei dem schnelle Besse-
rung nicht in Sicht ist. Einem

Bericht der „Frankfurter Allge-
meinen Zeitung“ zufolge, soll
die Entscheidung in diesem
Monat fallen. So viel Aufsehen
um ein Cockpit beim schlech-
testen Team gab es eher selten.
Gesetzt ist Nico Hülkenberg,
der schon mal für Sauber fuhr
und nach dieser Saison von
Haas – wo er zur Saison 2023
Mick Schumacher abgelöst
hatte – kommt. Kandidaten
und Namen für den zweiten
Platz neben dem auch schon
37 Jahre alten gebürtigen
Rheinländer gibt es reichlich.

Angefangen bei Valtteri Bottas,
dem 35 Jahre alten Finnen, der
damit sein Cockpit behalten
würde. Gehandelt wird aber
auch Williams-Fahrer Colapin-
to, der den Platz 2025 Carlos
Sainz überlassen muss. Inte-
resse an dem spanischen Fer-
rari-Piloten hatte auch Audi,
der 30-Jährige entschied sich
anders. Auf die Frage, ob auch
Mick Schumacher eine Option
sei, antwortete Audis Projekt-
leiter Mattia Binotto in dieser
Woche: „Auf jeden Fall, wir
evaluieren ihn gerade.“

Audi als große Hoffnung: Die Entscheidung, ob Mick Schumacher
ins Formel-1-Cockpit zurückkehren darf, rückt näher. Foto: dpa

Das deutsche Dream Team ist perfekt: Sebastian
Vettel und Mick Schumacher. Das ist allerdings
die Nominierung für das Race of Champions im

März 2025 in Sydney. Eine PS-Show, bei der sich alljähr-
lich die Piloten-Prominenz trifft und misst. Dass die bei-
den auch im echten Motorsport-Leben ein Team bilden,
würde viele Formel-1-Fans entzücken. Für deutsche Be-
geisterung wie zu besseren Zeiten braucht es eben mehr
als einen tapfer um ein paar Punkte kämpfenden Nico
Hülkenberg. Dass der vierfache Weltmeister ins Grand-
Prix-Leben zurückkehrt, gehört seit Vettels Rücktritt zur
Standard-Spekulation. Dass der Sohn des siebenfachen
Weltmeisters wieder eine Chance bekommt, seit dessen
unwürdigem Rauswurf bei Haas nach der Saison 2022
ebenso. Beides ist etwa gleich wahrscheinlich. Auch
wenn mit Mattia Binotto ein Hochkaräter des Formel-1-
Sports den Namen von Mick Schumacher für das einzige
noch freie Cockpit der Saison 2025 ins Spiel gebracht
hat. Er muss aber auch das von ihm geleitete Audi-Pro-
jekt in den Schlagzeilen halten. Da zieht der Name Schu-
macher immer. Bei einem langjährigen Ferrari-Mann, der
schon mit Michael arbeitete und Mick in der Driver Aca-
damy der Scuderia förderte, ist die Verbindung sogar lo-
gisch. Erst recht bei einem deutschen Projekt, mit dem
für den 25-Jährigen aber auch hohes Risiko verbunden
wäre. Ein neues Auto bietet in der Formel 1 wenig Chan-
cen zur Aufbesserung einer Bilanz, in der bei 43 Grand-
Prix-Starts nur zwei Ergebnisse einstellig sind. Aber
schon mit der gleichen Berufswahl wie sein berühmter
Vater hat Mick Schumacher seine hohe Risikobereit-
schaft gezeigt.

KOMMENTAR

Von Udo Döring
udo.doering@vrm.de

Für Mick Schumacher
liegt ein Risiko in
einer Formel-1-Rückkehr
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FRANKFURT. Heiko und Steffen
kippen eine Tasche voller Vor-
hängeschlösser auf den Tisch.
Die Spitzen von zwei dünnen
Geräten verschwinden in einer
Schlüsselöffnung, ein wenig
drücken hier, ein bisschen sto-
chern da und schwupp springt
der Bügel hoch. Ein billiger
Nachbau, konstatieren die bei-
den Mittfünfziger, wer etwas da-
mit sichert, sollte sich keine
Hoffnung machen, dass dies je-
manden sehr lange aufhält.
Heiko und Steffen sind Mitglie-

der in der Frankfurter Ortsgrup-
pe des bundesweiten Vereins
„Sportsfreunde der Sperrtech-
nik“. Beide arbeiten in IT-Beru-
fen und wollen aus Rücksicht
auf ihre Arbeitgeber ihre Nach-
namen nicht nennen – obwohl
das, was sie tun, völlig legal ist.
Denn die Außenwirkung ihres
ungewöhnlichenHobbys ist eine
andere, das ist den beiden be-
wusst. Dass Heiko früher im
Justizvollzug arbeitete, macht es
nicht besser.

Lockpicking: Der Nimbus
des Unmöglichen reizt

Schlösser öffnen ohne Schlüs-
sel: Heiko reizt am sogenannten
Lockpicking vor allem „derNim-
bus des Unmöglichen – ein biss-
chen James Bond“. Steffen findet
die Technik von Schlössern „ein
unglaublich komplexes Thema“.
Es sei wie ein Puzzle oder ein
Buddelschiff oder ein Tangram:
Der Hersteller stellt eine Denk-
sportaufgabe, für die man zu-
dem Geschicklichkeit braucht,
und die Lockpicker versuchen
sie zu lösen.
Wichtigste Regel beim Lockpi-

cking: Das Schloss darf nicht be-
schädigt werden. Daher wollen
die „Sportsfreunde der Sperr-
technik“ auch keinesfalls als
Hobby-Schlossknacker bezeich-
net werden – denn ein Schloss
zu knacken bedeutet, es zu zer-
stören.

Beide Männer sind seit Anfang
der 2000er-Jahre im Verein
„Sportsfreunde der Sperrtech-
nik“ aktiv. Deutschlandweit gibt
es 15 Gruppenmitmehr als 1000
Aktiven. In Frankfurt treffen sich
einmal im Monat acht bis zehn
Mitglieder zum Stammtisch. Als
es einmal besonders spät wurde
im Nebenzimmer der Kneipe,
habe der Wirt sie versehentlich
eingeschlossen, erzählt Heiko.
War kein Problem für die Profis
mit dem Pick-Set.
Das Pick-Set ist der Werkzeug-

koffer der Lockpicker, wie die
Schlossöffner international ge-
nannt werden. Das Set ist klei-
ner als ein Handy und beinhal-
tet verschiedene Metallhaken
die „Half Diamond“, „Hook“,
„Snake“ oder „Schneemann“
heißen, je nachdem, wie die
Spitze oben geformt ist. Dazu

gibt es sogenannte Spanner, die
sich die Profi-Picker meist selbst
aus Metallstäben zurechtbiegen.
Was davon zum Einsatz

kommt, hängt von der Art des
Schlosses ab. InWohnungstüren
befinden sich meist Bartschlös-
ser: Der Bart des Schlüssels
schiebt im Schloss Riegel zur
Seite. Haustüren sind meist mit
Zylinderschlössern gesichert: die
Zacken an der Schlüsselkante
drücken im Schloss Stifte auf Fe-
dern in die richtige Position. Ein
Tresor ist mit einem Chubb-
Schloss am besten gesichert: Ein
doppelseitig gefräster Schlüssel
hebt im Schloss Scheiben an die
korrekte Stelle. Eigentlich das
gleiche Prinzip wie das Schei-
benschloss am Briefkasten – nur
auf einem ganz anderen Sicher-
heitsniveau. Denn allein die
Bauart des Schlosses ist den

Lockpickern zufolge nicht das
einzige Kriterium für die Sicher-
heit.
Ein Punkt ist die Präzision: Je

präziser das Schloss gefräst wur-
de, desto schwerer ist es, zu ma-
nipulieren. Die Picker nutzen die
jeweiligen Ungenauigkeiten, in-
dem sie mit dem Werkzeug die
einzelnen Stifte oder Scheiben
verschieben und erspüren, wie
das Schloss reagiert. Die „Sport-
ordnung“ des Vereins verpflich-
tet die Mitglieder auf einen Eh-
renkodex: „Du darfst nur Schlös-
ser öffnen, die Dir gehören. Für
alle anderen Schlösser brauchst
Du die Erlaubnis des berechtig-
ten Besitzers.“
Neben dem eigenen Vergnü-

gen helfen die Sportsfreunde Be-
hörden, Herstellern, Museen
und Privatleuten. Die Frankfur-
ter sind besonders oft in Museen

im Einsatz. Sie haben in Frank-
furt historische Münzfernspre-
cher geöffnet und in Marburg
antike Schränke.
Weil es oft so leicht geht, ha-

ben die Sportsfreunde der Sperr-
technik wenig Verständnis für
Schlüsseldienste, die möglichst
viel Schaden anrichten, damit
der Kunde möglichst viel zahlen
muss. Der Besitz eines Pick-Sets
ist in Deutschland – anders als
in einigen anderen europäischen
Ländern – absolut legal. Für
Diebe oder Einbrecher seien
Pick-Sets aber nicht die Metho-
de der Wahl, sagt Heiko. „Das
dauert viel zu lange.“ Kriminel-
le suchten nach der am einfachs-
ten zugänglichen Schwachstelle:
die nicht abgesperrte Haustüre,
die zu dünne Kette am Fahrrad-
schloss, das Billigprodukt, das
schon durch Ziehen aufspringt.

Von Sandra Trauner

Da geht passionierten
Schlossöffnern das Herz

auf.Wichtigste Regel beim
Lockpicking: Das Schloss

darf nicht beschädigt, also
nicht geknackt, werden.

Foto: dpa

Was frisst eine Kuh? Heu,na
klar! Aber sonst? Und be-
kommt eine Kuh auf dem
Bio-Bauernhof anderes Fut-
ter als andere Kühe? Genau
dazu könnt ihr jetzt mit eu-
rer Klasse nachforschen
und an einemWettbewerb
teilnehmen. Er heißt „Echt
kuh-l“, wird vom Landwirt-
schaftsministerium organi-
siert und dreht sich um das
Thema „Tierernährung im
Öko-Landbau“. Findet he-
raus,was die Tiere auf dem
Bio-Hof fressen undwas das
mit Umweltschutz zu tun
hat. Ihr könnt zum Beispiel
ein Spiel entwickeln,einen
Filmdrehen oder einen Pod-
cast aufnehmen und tolle
Preise gewinnen. Teilneh-
men könnt ihr ab der dritten
Klasse, Infos gibt es auf:
www.echtkuh-l.de.(nij)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzei-
tung „Kruschel“ gibt es
auf www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Wettbewerb für
kleine Tierforscher

Foto:dpa

Popwelt trauert
um Liam Payne

BUENOS AIRES (dpa). Für
Fans von One Direction ist es
ein Schock, die Musikwelt ist
entsetzt. Liam Payne, Ex-Sän-
ger der weltberühmten briti-
schen Boyband, ist tot. Die
Band wurde 2010 im Zuge der
britischen Castingshow „The
X Factor“ gegründet, andere
berühmte Mitglieder waren et-
wa Harry Styles und Zayn Ma-
lik. Im Alter von 31 Jahren
starb Payne nun nach einem
Sturz aus dem dritten Stock in
den Innenhof eines Hotels in
Buenos Aires, wie Medien
unter Berufung auf Polizei
und Rettungskräfte berichte-
ten. Mit seiner ehemaligen
Partnerin, der Girls-Aloud-
Sängerin Cheryl Cole, hat Pay-
ne einen 2017 geborenen
Sohn.

Mitbewohnerin
verhaftet

MANNHEIM (dpa). Nach dem
Fund einer getöteten Frau in
der Nähe der Mannheimer Pfer-
derennbahn steht ihre frühere
37 Jahre alte Mitbewohnerin
unter Verdacht. Gegen die Frau
sei Haftbefehl wegen des Ver-
dachts des Totschlags erlassen
worden, teilten Staatsanwalt-
schaft und Polizei mit. Die Lei-
che war am vergangenen Mon-
tag gefunden worden. Unklar
sei aber noch, warum die 51
Jahre alte Frau sterben musste.
Auch zu den Umständen der
Tat, etwa zu einer Tatwaffe oder
zum Obduktionsergebnis, äu-
ßerten sich die Ermittler nicht.

Der britische Musiker und One-
Direction-Star Liam Payne starb
in Argentinien. Foto: dpa

Lebensnähe

Die Schauspielerin Martina
Gedeck (63) vermisst Filme zu
lebensnahen Themen.
„Manchmal wünsche ich mir,
dass man sich mehr an die
Wirklichkeit hält“, sagte sie.
„Gesellschaftlich passiert so
viel in unserem Land und in
der Welt, aber das wird selten
thematisiert.“ Ein Film müsse
deshalb nicht bedeutungs-
schwer sein. „Er kann auch
eine Leichtigkeit haben.“

Leichtigkeit

In einer Zeit der Kriege und
Krisen finden Schlagerfans aus
Sicht der Sängerin Andrea Berg
(58) Halt bei Discofox und Se-
ligkeit. Bei ihren Konzerten
könnten Menschen ein wenig
die Seele ausruhen in einer klei-
nen heilen Welt, sagte sie. „Das
ist wichtig, weil man in der
heutigen Zeit viel mit Ängsten
und Unsicherheiten kämpft. Da
wird diese kollektive Leichtig-
keit wichtiger als je zuvor.“ Andrea Berg Fotos: dpa

Lebensstil

Show-Legende Liza Minnelli
(78) rät zu einem gesunden Le-
bensstil. Mit Blick auf die Mög-
lichkeit eines langen Lebens
führte die Sängerin und Schau-
spielerin aus: „Ich tausche ein-
fach immer wieder Teile aus
und mache weiter. Du musst
einfach damit klarkommen und
glücklich sein, und wie Dick
Van Dyke sang: ,Put on a Hap-
py Face‘ (auf Deutsch: „Mach
ein fröhliches Gesicht“).“ Liza Minnelli

LEUTE HEUTE

Martina Gedeck

Deutsche Piloten
sterben bei

Flugzeugabsturz
HELSINKI (dpa). Bei einem

Flugzeugabsturz in Finnland
sind zwei Deutsche ums Leben
gekommen. Beide Piloten des
verunglückten Kleinflugzeugs
seien deutsche Staatsbürger und
jeweils etwa 60 Jahre alt gewe-
sen, teilte die finnische Polizei
mit. Man gehe davon aus, dass
es sich um erfahrene Piloten ge-
handelt habe. Die Unglücks-
ursache sei bislang unbekannt.
Die Ermittlungen dauern an.
Von einem Verbrechen geht die
Polizei nicht aus. Woher genau
die beiden Deutschen stamm-
ten, ging aus den Angaben nicht
hervor. Das kleine Flugzeug
war am Mittwoch in den Mit-
tagsstunden kurz nach dem
Start auf dem Flugplatz Räyskä-
lä rund 80 Kilometer nordwest-
lich von Helsinki abgestürzt
und ausgebrannt. Laut Polizei
handelte es sich um eine moto-
risierte Maschine vom Typ T-6
Texan, einen in den USA gebau-
ten Flieger aus der Zeit des
ZweitenWeltkriegs. DieMaschi-
ne befand sich in deutschem
Besitz. Die Polizei glaubt, dass
sie auf einem Testflug gewesen
war, ehe sie nach Deutschland
gebracht werden sollte.

Kinder nach Pilzvergiftung weiter in Lebensgefahr
Vier Menschen werden im Uniklinikum Essen nach Leberversagen behandelt / Sie hatten Knollenblätterpilze gegessen / Zwei Patienten bereits transplantiert

ESSEN (dpa). Drei Kinder,
die nach dem Verzehr von
Knollenblätterpilzen wegen
akuten Leberversagens be-
handelt werden, schweben
weiter in Lebensgefahr. In Es-
sen kämpfen Mediziner um
das Leben der jungen Betrof-
fenen. Auch der Vater eines
der Kinder werde nach wie
vor wegen Leberversagens in
Essen behandelt, hieß es.
Sie waren in der Nacht zu

Dienstag laut Essener Unikli-
nikum mit akutem Leberver-
sagen in die Klinik aufgenom-
men worden. Zwei der vier
Patienten wurden bereits in
der chirurgischen Klinik des
Universitätsklinikums Essen
transplantiert, teilte die Klinik
mit. „Der Gesundheitszu-
stand ist in beiden Fällen wei-

terhin kritisch.“ Zwei weitere
Kinder warten auf eine Spen-
derleber.
Mehrere Experten warnten

eindringlich vor dem hochgif-
tigen Knollenblätterpilz. Die
behandelten Kinder sind der
Sprecherin zufolge zwischen
fünf und 15 Jahre alt. Woher
genau sie kommen und ob es
sich um Jungen oder Mäd-
chen handelt, könne man
nicht sagen. Aus datenschutz-
rechtlichen Gründen und zur
Wahrung der Persönlichkeits-
rechte werde es keine weite-
ren Angaben zum Gesund-
heitszustand der Patienten
geben.
Zwei der Kinder sind nach

ersten Angaben der Klinik
vom Dienstag verwandt. Kei-
nes der Kinder stamme aus

Nordrhein-Westfalen. Zwei
seien aus dem Saarland nach
Essen gebracht worden. Die
Universitätsmedizin Essen ge-

hört zu einem der wenigen
Lebertransplantationszentren
in Deutschland. Essbare und
giftige Pilze zu unterschei-

den, ist nicht einfach. Der
Knollenblätterpilz gilt als
einer der giftigsten Pilze über-
haupt. Und dieser hochgiftige
Vertreter sehe dem Champig-
non sehr ähnlich, sagte Ex-
perte Markus Cornberg der
Deutschen Presse-Agentur.
Der Medizinische Geschäfts-
führer der Deutschen Leber-
stiftung warnte vor dem Ver-
zehr selbst gesammelter Pilze
aus dem Wald, das Risiko
einer Vergiftung sei zu hoch.
Schon sehr kleine Mengen

des hochgiftigen Knollenblät-
terpilzes können tödlich wir-
ken, weil die Leber schwer
geschädigt wird. Ohne die Le-
ber geht nichts, sie ist das
größte innere Organ des Men-
schen und für die Entgiftung
des Körpers zuständig. Ist die

Funktion gestört, wird der
Körper mit Giftstoffen über-
schwemmt. Für Patienten und
Patientinnen mit Leberversa-
gen ist eine Lebertransplanta-
tion Experten zufolge oft die
einzige Möglichkeit einer le-
bensrettenden Behandlung.
Die Universitätsmedizin Es-

sen gehört zu einem der we-
nigen Lebertransplantations-
zentren in Deutschland. Zah-
len weisen darauf hin, dass es
nicht einfach ist, eine passen-
de Leber zu finden. Ungefähr
800 Lebertransplantation
werden im Jahr in Deutsch-
land nach Daten der Deut-
schen Stiftung Organtrans-
plantation (DSO) durchge-
führt. Laut DSO warteten En-
de 2023 fast 8400 Personen
auf ein Spenderorgan.

Essbare und giftige Pilze zu unterscheiden, ist nicht einfach. Der
Knollenblätterpilz (Foto) gilt als einer der giftigsten Pilze über-
haupt. Und er sieht dem Champignon sehr ähnlich. Foto: dpa

Bei Hasenjagd
Kind erschossen
WARCOP (dpa). Ein achtjähri-

ger Junge in England ist bei einer
Hasenjagd von einem Schuss
aus einer Flinte getötet worden.
Wie die Nachrichtenagentur PA
meldete, erlitt der Junge durch
die Schrotkugeln Verletzungen
am Kopf und im Gesicht. Ob-
wohl er per Rettungshubschrau-
ber in eine Klinik gebracht wur-
de, starb er noch am selben Tag.
Der Vorfall ereignete sich am 28.
September in einer ländlichen
Gegend in der Region Cumbria
im Nordwesten Englands.
Ein zwischen 60 und 70 Jahre

alter Mann war wegen des Ver-
dachts auf fahrlässige Tötung
noch vor Ort vorübergehend
festgenommen worden. Die Er-
mittlungen dauern an.

Die Kunst,
Schlösser zu öffnen
Die „Sportsfreunde der Sperrtechnik“

betreiben ein kurioses, aber legales Hobby /

Ehrenkodex verpflichtet
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1913:Völkerschlachtdenkmal
wird eingeweiht

Am 18. Oktober 1913 wird
Deutschlands größtes Denk-
mal eingeweiht: das Völker-
schlachtdenkmal. Gebaut
wurde es zum Gedenken
an die 100.000 in der Völ-
kerschlacht gefallenen oder
verwundeten Soldaten. Die
verbündeten Heere Russ-
lands, Preußens, Österreichs
und Schwedens errangen bei
der Schlacht, die vom 16. bis
19. Oktober 1813 tobte, den
entscheidenden Sieg über
Napoleon und dessen Alli-
ierte auf deutschem Boden.
Die Idee zu einem Denkmal
stammt von Dichter Ernst
Moritz Arndt, der 1894 den
Deutschen Patriotenbund
gründete. Das Ziel: Spenden
für den Bau eines Denkmals
zu sammeln. 1898 reich-
te die Summe dann aus,
um den Grundstein zu le-
gen. Übrigens: Das Völker-
schlachtdenkmal ist 300.000
Tonnen schwer und 91 Meter
hoch.

1922: BBC wird gegründet

Am 18. Oktober 1922 wird
die British Broadcasting
Company (BBC) als private
Rundfunk-Behörde gegrün-
det. Sie ist die älteste und
eine der renommiertesten
Rundfunkanstalten der Welt.
Am 14. November 1922 be-
ginnt die BBC die tägliche
Ausstrahlung im Radio,
1927 startet das Fernsehpro-
gramm. Zum 1. Januar 1927
wird das Unternehmen zu
einer öffentlich-rechtlichen
Anstalt umgewandelt und
umbenannt – sie ist schließ-
lich keine Company mehr,
sondern eine Corporation.
Die Strukturen der British
Broadcasting Corporation
dienen als Vorbild für die
1950 in der Bundesrepublik
gegründete ARD. Heute be-
treibt die BBC mehrere Hör-
funk- und Fernsehformate
sowie einen Online-Nach-
richtendienst. International
erfolgreiche BBC-Formate
sind unter anderem das Au-
tomagazin „Top Gear“ und
die Fernsehserie „Sherlock“.

1953: Hungerstreik im
Hoheneck-Frauenzuch-
thaus

Am 18. Oktober 1953 re-
voltieren die Frauen im
DDR-Gefängnis Hoheneck
und beginnen einen kol-
lektiven Hungerstreik. Drei
Tage essen über 1.000 Frau-
en nichts. Mit ihrem Streik
wollen die Insassinnen eine
Überprüfung ihrer Haft-
gründe und bessere Be-
dingungen erreichen. Der
Erfolg des Streiks zeigt sich
erst einige Monate später.
Im Januar 1954 gibt es in
der DDR eine Amnestie und
die Hälfte der Hoheneck-
Häftlinge wird entlassen.
Das Frauenzuchthaus

Hoheneck war für seine
schlechten Haftbedingun-
gen berüchtigt. Die Zellen
waren überfüllt und es gab
Gewalt durch Mitgefange-
ne oder Wärterinnen. Bis
zu 23.000 Frauen sollen
die Haftzeit im sächsischen
Stollberg bis 1989 durchlebt
haben. Heute wird das Areal
der ehemaligen Haftanstalt
zum Gedenkort umgebaut.

1977: Inhaftierte RAF-
Mitglieder begehen Suizid

Am 18. Oktober 1977 be-
gehen Andreas Baader,
Gudrun Ensslin und Jan-
Carl Raspe von der „Rote
Armee Fraktion“ (RAF) in
der Justizvollzugsanstalt
Stuttgart Selbstmord. Zuvor

waren mehrere Versuche
fehlgeschlagen, sie freizu-
pressen: 1972 nahmen pa-
lästinensische Terroristen
bei den Olympischen Spie-
len das israelische Team als
Geiseln und forderten unter
anderem die Freilassung der
RAF-Mitglieder. Die Aktion
scheiterte, alle elf israeli-
schen Sportler wurden er-
mordet. 1977 verschleppten
RAF-Mitglieder den deut-
schen Arbeitgeberpräsident
Hanns-Martin Schleyer –
ebenfalls mit dem Ziel, die
Inhaftierten freizupressen.
Wenige Wochen später ent-
führten palästinensische
Terroristen das Flugzeug
„Landshut“. Auch sie ver-
langten unter anderem die
Freilassung der RAF-Mitglie-
der. Die Bundesregierung
entschied, nicht auf die
Forderungen einzugehen.
In Mogadischu konnte das
Flugzeug schließlich am 18.
Oktober 1977 gestürmt wer-
den. Als die Befreiung der
Geiseln bekannt gegeben
wird, begehen Baader, Enss-
lin und Raspe noch am glei-
chen Tag Suizid. Daraufhin
wird der entführte Hanns-
Martin Schleyer ermordet.

1977: Stürmung des
Flugzeuges „Landshut“

Am 18. Oktober wird die
deutsche Lufthansa-Ma-
schine „Landshut“ befreit.
Wenige Tage zuvor, am 13.
Oktober 1977, entführten
palästinensische Terroris-
ten den Flieger auf ihrem
Weg von Palma de Mallorca
nach Frankfurt am Main.
Fünf Tage dauert die Geisel-
nahme durch die Entführer
an, bis sie in Mogadischu in
Somalia landen. Dort stürmt
eine bundesdeutsche Spezi-
aleinheit die Maschine und
befreit die Geiseln. Auch in
der DDR gibt es eine Anti-
Terror-Truppe, die für einen
solchen Fall trainiert.

1989: Führungswechsel
bei SED

Am 18. Oktober kommt es
zu einem Führungswechsel
bei der SED. Der Druck auf
die DDR-Führung ist zu die-
ser Zeit enorm. Seit Wochen
versammeln sich tausende
Menschen bei den Mon-
tagsdemos im ganzen Land
für Meinungsfreiheit, freie
Wahlen und das Ende der
SED-Herrschaft zu protes-
tieren. Mit einem erzwun-
genen Führungswechsel
versucht die SED, die Stim-
mung zu beruhigen. Das
Politbüro fordert den 77-jäh-
rigen Erich Honecker zum
Rücktritt auf - offiziell aus
gesundheitlichen Gründen:
„Das ZK hat der Bitte Erich
Honeckers entsprochen, ihn
aus gesundheitlichen Grün-
den von der Funktion des
Generalsekretärs, vom Amt
des Staatsratsvorsitzenden
und von der Funktion des
Vorsitzenden des nationalen
Verteidigungsrates der DDR
zu entbinden.“ Einstimmig
beschloss das Zentralkomi-
tee einen Tag zuvor gegen
seinen Willen seine Abset-
zung.
Egon Krenz wird Hone-

ckers Nachfolger und über-
nimmt den Posten als SED-
Generalsekretär. Kurz darauf
wird er auch Staatsratsvor-
sitzender. Den DDR-Bürgern
verspricht Krenz eine Politik
der „Wende“ und ein Reise-
gesetz. Doch nur sieben Wo-
chen lang kann er die DDR
anführen. Wegen anhalten-
der Bürgerproteste tritt das
ZK der SED am 3. Dezember
1989 zurück. Wenig später
gibt Krenz auch den Vorsitz
des Staatsrates ab.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Die Ehrung
von Feuerwehrleuten hat ihren
festen Platz im Jahresverlauf.
Geregelt werden große An-
erkennungen für den Dienst
am nächsten unter anderem
in der Landesehrenordnung.
Der Katastrophenschutz bleibt
dadurch außen vor. Der Rhein-
Pfalz-Kreis hat das nun geän-
dert.
Eine Premiere, über die sich

Landrat Clemens Körner (CDU)
und der Brand- und Katastro-
phenschutzinspekteur (BKI)
des Kreises, Rainer Schädlich,
besonders freuten, ging in der
Aula des Paul-von-Denis-Schul-
zentrums über die Bühne. 85
Frauen und Männer, die frei-
willigen Dienst in einer Katast-
rophenschutzeinheit tun, wur-
den für zehn- und 20-jähriges
Engagement mit bronzenen
und silbernen Plaketten ausge-
zeichnet.
Die erschreckenden Ereig-

nisse nach der großen Flut im
Ahrtal seien es gewesen, die

im Kreis ein Umdenken an-
gestoßen haben, informierte
Körner bei der Zusammenkunft
der geladenen Gäste. Wahrge-
nommen worden sei, dass die
Katastrophenschutzhelfer mit
ihrem Tun nicht in der Landes-
ehrenordnung berücksichtigt
werden. „Wir haben uns daher
entschlossen, das von uns aus
zu tun“, so Körner.
Wie wichtig der Katastrophen-

schutz ist, stellte Schädlich
heraus. Dieser werde gerade
neu geregelt, weshalb der BKI
von einer Phase des Aufbruchs
sprach. Die koste Zeit, die die
Freiwilligen in den Einheiten
auch gerne einbringen. „Zeit
ist ein kostbares Gut und un-
bezahlbar. Das zeigt, dass eine
solche Gemeinschaft, wie wir
sie haben, wichtig ist“, machte
Schädlich deutlich.
Die Blaulichtfamilie zeichne

sich durch ihre Belastbarkeit
aus, stehe treu zu ihren Werten,
biete Halt und sichere das, was
in der heutigen Welt oft als Wert
verloren gegangen sei: den Zu-
sammenhalt. „Das bezeichnet,
dass es uns wichtig ist zusam-
menzustehen, diese Gemein-
schaft aber auch wertzuschät-
zen“, hob Schädlich hervor.
Die Plakette, die an die Ehren-

amtlichen ausgegeben wurden,
seien ein Sinnbild für den Dank
des Landkreises. Der BKI wies
auf die tiefergehende Bedeu-
tung hin, die die Zeit wider-
spiegle, die jeder einzelne für
seinen Einsatz eingebracht hat.
„Es gibt viele Momente, die wir
in diese Schachtel packen kön-
nen“, betonte Schädlich mit
Verweis auf die Plakette, die
den Empfängern in einer Scha-
tulle überreicht wurde. Stärken
sehen und Momente teilen – da-
für solle die Ehrungszeremonie
genutzt werden.
Ausgezeichnet wurden Mit-

glieder der Kreisausbildung,
der Führungsgruppe Technische
Einsatzleitung, der Schnellen
Einsatzgruppe Betreuung, Sani-
tät und Verpflegung sowie des
Gefahrstoffzugs. Einer der Aus-

gezeichneten war der Schiffer-
stadter Feuerwehrmann Markus
Kessler. Seit vielen Jahren ist

der Brand- und Katastrophen-
schützer auch als Kreisausbil-
der tätig. Musikalisch begleitet

wurde die Ehrung von Atsuko
Kinoshita (Flügel) und Paul von
der Linden (Posaune).

Anerkennung für Katastrophenschützer
KREIS ZEICHNET HELFER AUS Schifferstadter Markus Kessler erhält Plakette

Anerkennung für Katastrophenschützer: Landrat Clemens Körner überreichte Plaketten in Bronze und Silber. Fotos: suk

Appell an Zusammenhalt: BKI Rainer Schädlich lobte die Blaulichtfamilie für ihr Miteinander.

Musikalisches Geschenk: Atsuko Kinoshita und Paul von der Linden sorgten für die passende Beglei-
tung am Ehrungsabend.

Zeit ist ein kostbares
Gut und unbezahlbar.
Das zeigt, dass ein
solche Gemeinschaft,
wie wir sie haben,
wichtig ist.
Rainer Schädlich
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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St. Lukas
Wer an Lukas Roggen streut,

es im Jahr darauf nicht
bereut.

Geburtstag

1956
Martina Navrátilová

ist eine ehemalige tschecho-
slowakisch-US-amerikanische
Tennisspielerin, die u. a. zwis-
chen 1982 und 1987 sechs-
mal in Folge das Turnier in

Wimbledon gewinnen konnte,
Gewinnerin von insgesamt 18
Grand-Slam-Turnieren ist und
331 Wochen auf Platz 1 der

Weltrangliste stand.

1926
Chuck Berry

war ein US-amerikanischer
Sänger, Gitarrist und Kom-

ponist, der mit Hits wie „Roll
Over Beethoven“ (1956),

„Rock and Roll Music“ (1957),
„Johnny B. Goode“ (1958) und
„Sweet Little Sixteen“ (1958)
stilbildend für viele Größen
der Musikgeschichte war.

1926
Klaus Kinski

Klaus Günter Karl Kinski
Nakszynski, so sein richtiger
Name, war ein als exzentrisch
geltender populärer deutscher
Schauspieler (u. a. „Doktor
Schiwago“ 1965, „Nosferatu
– Phantom der Nacht“ 1979,

„Fitzcarraldo“ 1982).

Todestag

1977
Hanns Martin Schleyer

war ein deutscher Manag-
er und Funktionär (u. a.

deutscher Arbeitgeberpräsi-
dent 1973–1977), der im

„Deutschen Herbst“ 1977 von
der „Rote Armee Fraktion“

(RAF) entführt und ermordet
wurde.

Sternzeichen:
Waage (24.09. - 23.10.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Rindergeschnetzeltes in
Balsamico-Sahnesoße

1 EL Butter
1 kleine Zwiebel(n)
1 Z. Knoblauch
½ Peperoncini
2 Karotte(n)
n. B. Salz und Pfeffer
300 g Rindergeschnetzeltes
1 TL Tomatenmark
2 EL Balsamico
100 ml Portwein
100 ml Fleischbrühe,

kräftige
5 Zw. Thymian
100 ml Sahne
1 TL Senf, z.B. Feigensenf

Zwiebeln und Knoblauch
schälen und würfeln. Die Ka-
rotten ebenfalls schälen und
fein würfeln, den Peperoncino
entkernen und in feine Strei-
fen schneiden. Das Fleisch in
der heißen Butter scharf an-
braten, aus der Pfanne neh-

MANNHEIM (dpa/lsw).
Nach dem Fund einer ge-
töteten Frau in der Nähe der
Mannheimer Pferderennbahn
steht ihre frühere 37 Jah-
re alte Mitbewohnerin unter
Verdacht. Gegen die Frau sei
Haftbefehl wegen des Ver-
dachts des Totschlags erlassen
worden, teilten Staatsanwalt-
schaft und Polizei mit. Die
Leiche war am vergangenen
Montag gefunden worden.
Unklar sei aber noch, warum
die 51 Jahre alte Frau sterben
musste. Auch zu den Umstän-
den der Tat, etwa zu einer

Tatwaffe oder zum Obduk-
tionsergebnis, äußerten sich
die Ermittler nicht. Ein Zu-
sammenhang mit dem gewalt-
samen Tod einer 36-jährigen
Joggerin Mitte September im
südhessischen Lampertheim
oder mit weiteren Tötungsde-
likten in der Region sei nicht
bekannt, hieß es weiter.
Die Frau war mit Stichver-

letzungen in einem Waldstück
gefunden worden. Ein Täter
konnte bisher nicht ermittelt
werden. Lampertheim liegt
rund 20 Kilometer entfernt
von Mannheim.

men und mit Salz und Pfeffer
würzen.
In derselben Pfanne Karot-

ten, Zwiebel, Knoblauch und
Peperoncino andünsten. To-
matenmark kurz mitdünsten,
dann mit dem Balsamico und
dem Portwein ablöschen, et-
was einkochen lassen. Die
Brühe dazugießen, Fleisch
und Thymian (gezupfte Blätt-
chen) dazugeben. Zudecken
und ca. 20 Minuten köcheln
lassen.
Dann den Senf und die Sah-

ne einrühren, dazugeben und
noch einmal bei geschlosse-
nem Deckel ca. 15 Minuten
köcheln lassen. Mit Salz, Pfef-
fer und evtl. noch etwas Bal-
samico abschmecken.
Dazu passen sehr gut Nu-

deln, Spätzle, Polenta oder
Reis.

Tote in Mannheim -
Frühere Mitbewohnerin

verhaftet

Ihre
Heimatzeitung
seit 1905!

Auf vielen Kanälen zu Hause!
Das Tagblatt gibt es nicht nur gedruckt oder als E-Paper –

auch auf den Kanälen von social media gibt es Neuigkeiten

aus Schifferstadt und der Umgebung.

Abonnieren Sie Informationen aus erster Hand!

Folgen Sie uns!

Abonnieren Sie auch die

Tagblatt-Newsletter kostenlos!
immer mittwochs und am Wochenende!

Jetzt abonnieren:
www.schifferstadter-tagblatt.de/newsletter
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KURZ UND BÜNDIG

BEILAGENHINWEIS

® Der heutigen Ausgabe
liegt ein Flyer von Ott Bau- &
Montageservice bei.

SCHIFFERSTADT. Die Nach-
frage war von Anfang an groß:
Am 10. Oktober fand die 350.
PC-Einzelsprechstunde der
Volkshochschule in Schiffer-
stadt statt. Bei einer kleinen
Feier wurde die demnach 350.
Teilnehmerin Trudel Jost von
der örtlichen vhs Leitung Sa-
bine Sold und der Dozentin
Andrea Haalboom mit Blumen
und einem kleinen Geschenk
überrascht.
Auf die Frage hin, was ihr

an den PC-Einzelsprechstun-
den am besten gefalle, lobte
Frau Jost, dass man durch
die PC-Einzelsprechstunden
spielerisch an die Technik wie
Smartphone, Tablet und Lap-
top herangeführt wird und in-
dividuelle Fragen klären kann.
Die Antworten vermerkt sie
stets in ihrem schlauen Büch-
lein. „Es macht Mut, selbst
auszuprobieren und festzu-
stellen, dass man nichts kaputt
machen kann und mit der Be-
dienung der Technik immer
sicherer wird“, so Jost. „Es ist
mittlerweile so wichtig sich
mit seinen eigenen Geräten
auszukennen, da die Technik
eine immer größere Rolle im
täglichen Leben spielt.“ So
möchte sie sich als nächstes zu
den Themen Online-Banking,
bargeldloses Zahlen und Rei-
sen online planen schulen las-
sen. Sie ist dankbar dafür, dass
hierzu in der vhs Rhein-Pfalz-

Kreis Kurse angeboten werden.
An der Dozentin Andrea

Haalboom schätzt die 75-jäh-
rige Trudel Jost, dass sie sehr
geduldig und einfühlsam und
gleichzeitig stets auf dem neu-
esten technischen Stand ist.
„So eine Dozentin ist nicht
schnell zu finden. Ich bekam
auch Tipps zu einer techni-
schen Neuanschaffung, was
sehr hilfreich war“, so die ehe-
malige Lehrerin.
Die vhs Rhein-Pfalz-Kreis

bietet PC-Einzelsprechstunden
in der vhs Schifferschaft, vhs
VG Maxdorf, vhs VG Lambs-
heim-Heßheim und vhs Bo-
benheim-Roxheim an.
Alle Bürgerinnen und Bürger

können insgesamt bis zu drei
PC-Einzelsprechstunden ge-
bührenfrei wahrnehmen. Ein
Termin dauert 60 Minuten.
Die Volkshochschule Rhein-

Pfalz-Kreis ist Projektpartner
in der landesweiten Initiative
„Bürgernahe Medienkompe-
tenz - DigiNetz der Weiterbil-
dung in Rheinland-Pfalz“. Aus
diesem Grund können die PC-
Einzelsprechstunden gebüh-
renfrei angeboten werden.“
Anmeldungen: vhs Schiffer-

stadt Tel.: 06235-44 593 (vor-
mittags), vhs VG Maxdorf Tel.:

06237-401 140, vhs VG Lambs-
heim-Heßheim 06233-3791 323

und vhs Bobenheim-Roxheim
Tel. 06239-939 1115 oder online

unter www.vhs-rpk.de.
Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

(von links nach rechts): Dozentin Andrea Haalboom, Trudel Jost, vhs Leitung Sabine Sold. Foto: Stadtverwaltung Schifferstadt

Schifferstadt: vhs Rhein-Pfalz-Kreis feierte
350. PC-Einzelsprechstunde

SCHIFFERSTADT. Rot, oran-
ge, golden – was am Baum
noch schön aussieht, wird
auf dem Boden schnell zur
unansehnlich-braunen und
auch rutschigen Masse. Des-
halb verpflichtet die soge-
nannte Straßenreinigungs-
satzung alle Bürgerinnen und
Bürger dazu, auch Laub zu
entfernen, das im öffentli-
chen Raum liegt.
Die Stadtgärtnerei kümmert

sich um Neupflanzungen
und Pflege von Bäumen und
Grünanlagen – sie sind für
ein gesundes Stadtklima un-
verzichtbar.
Müssen die Mitartarbeite-

rinnen und Mitarbeiter aber
auch das Laub entsorgen,
entstehen Kosten, die dann
auf die Anlieger umgelegt
werden müssen. Hier kommt
die Straßenreinigungssatzung
ins Spiel, laut der die Anwoh-
ner auch das Laub entfernen
müssen, das zum Beispiel auf
dem Bürgersteig vor ihrem
Haus liegt.
Öffentliche Ablagestellen

für das Laub von städtischen
Bäumen gibt es seit drei Jah-

ren nicht mehr. Grünabfälle
können zum Wertstoffhof
Schifferstadt auf dem Gelän-
de der ehemaligen Kreisbau-

schuttdeponie gebracht oder
verpackt in Kartons, Eimern
oder offenen Säcken (keine
zugeknoteten Plastiksäcke)

zur Straßensammlung des Ei-
genbetriebs Abfallwirtschaft
(EBA) gegeben werden. Ach-
ten Sie hierbei auf die Be-

zeichnungen „Hecken- und
Baumschnitt“ bzw. „H+B“
in Ihrem Abfallkalender. Die
Straßenreinigungssatzung

finden Sie auf der städtischen
Website www.schifferstadt.
de. Text und Foto: Stadtverwaltung

Schifferstadt

Stolperfalle: Laub
Gemeinsam für einen sicheren Herbst

SPEYER. Am Samstag, 2. No-
vember, 18 Uhr, feiern Jäge-
rinnen und Jäger im Speyerer
Dom wieder die Hubertusmes-
se. Die Messe dient der Vereh-
rung des Heiligen Hubertus
als Schutzpatron der Weid-
männer und -frauen. „Damit
können wir uns unsere Ver-
antwortung für die Schöpfung
bewusstmachen und Gott um
seinen Schutz und Segen für
die Jäger bei all ihrem Wirken
bitten“, erläutert Domdekan
und Domkustos Dr. Christoph
Maria Kohl das zentrale An-
liegen der Messfeier, der er
als Zelebrant vorsteht. Dass
der Jägerschaft die Messe ein
wichtiges Bedürfnis sei, sehe

man an der jährlich gleich-
bleibend großen Beteiligung
aus der Jägerschaft und den
zahlreichen Besuchern, sagt
der Domdekan.
Die musikalische Gestaltung

übernehmen die Karlsruher
Parforcehornbläser Markgraf
von Baden unter der Leitung
von Adolf Ruppert und der
Saulheimer Jägerchor, dem
Reinhard Baumgärtner vor-
steht. Am Ende erklingt das
„Jagd vorbei-Halali“ aller an-
wesenden Bläsergruppen.
Bereits vor der Messe fin-

det von 15:30 bis 17 Uhr der
„Große Hörnerklang“ im
Mittelschiff des Doms statt.
An diesem wirken unter der

Leitung von Wolfgang Vaque
zehn Jagdhornbläsergruppen
mit: die Karlsruher Parforce-
hornbläser Markgraf von Ba-
den, das Jagdhornbläsercorps
Karlsruhe, die Aschbacher
Jagdhornbläser, die Jagdhorn-
bläser Hubertus Malsch, die
Jagdhornbläsergruppen Lei-
ningerland Bad Dürkheim/
Neustadt, Kolping Duden-
hofen, die Mörlenbacher
Jagdhornbläser, die Pfälzer
Jagdhornbläser Kreisgruppe
Ludwigshafen und die Bläser-
gruppe Südliche Weinstraße.
Die Gesamt-Organisation steht
unter Leitung von Dr. Dr. h.c.
Josef Friedrich Szelig.

Text und Foto: Bistum Speyer

Jäger feiern Hubertusmesse im Dom
Gottesdienst mit Domdekan Dr. Christoph Kohl

Veranstaltungen im
Kulturzentrum

dasHaus
LUDWIGSHAFEN. Am 22.10. ist

die britische Saxophonistin Emma
Rawicz im Rahmen von Enjoy
Jazz zu Gast im Kulturzentrum
dasHaus. Rawicz zählt ohne Fra-
ge zu den Aushängeschildern der
aktuellen britischen Jazz-Szene.
Im Alter von nur 22 Jahren hat sie
bereits viele der wichtigen Samen
für eine große Karriere gesät: Ob-
wohl sie noch Studentin in der
Jazzabteilung der Londoner Royal
Academy ofMusic ist, tourt sie mit
renommierten Kolleg:innen durch
die Welt, leitet ein Duo, ein Quar-
tett und eine Big Bandund kompo-
niert und arrangiert, als würde es
kein Morgen geben. Die in North
Devon geborene Musikerin hat
ihre Band bereits zu Auftritten bei
Festivals in Istanbul, Eilat in Israel
und Straßburg geführt, war Head-
liner im Ronnie Scott’s und wurde
bei den Parliamentary JazzAwards
2022 als Newcomer des Jahres
ausgezeichnet. Emma Rawicz
wurde für die Jazz FM Awards
nominiert und war Finalistin beim
BBC Young Jazz Musician Wettbe-
werb. „Chroma“, ihr ACT-Debüt,
markiert einen neuen und wich-
tigen Schritt und zeigt mit ihrem
innovativen Jazz-Rock, wieso die
Presse sie als „ein Name, der gera-
de in aller Munde ist“ (BBC 3), als
aufstrebenden Star (London Jazz)
und „eine Kraft, mit der man rech-
nenmuss“ (Jazzwise) bezeichnen.
Tickets und weitere Infos gibt es
unter www.dashaus-lu.de.
Am 23.10. findet die Verleihung

des SWR-Jazzpreises im Rahmen
von Enjoy Jazz im Kulturzentrum
dasHaus in Ludwigshafen statt.
Der SWR-Jazzpreis wird in diesem
Jahr verliehen an die Vokalistin
Cansu Tanrýkulu und den Kon-
trabassisten Nick Dunston. Die
Jury des Jazzpreises bezeichnet
Tanrýkulu und Dunston als „zwei
Freigeister, deren kreative Energien
sich ergänzen und potenzieren
– zu einer eindrucksvollen künst-
lerischen Mehrdimensionalität
und dynamischen Wucht.“ Die
Kreativität der beiden Musiker*in-
nen zeigt sich bereits in den zahl-
reichen Bezugspunkten, zwischen
denen ihre Musik wandelt - zwi-
schen ImprovisationundKomposi-
tion, Noise und Folk, erzählenden
Songs und abstrakten Klangtextu-
ren. Laut Jury sind die Mulstiins-
trumentalist*innen Tanrýkulu und
Dunston ein Paradebeispiel für die
Tradition des Jazz als „shape-shif-
ting music“, als extrem wandelba-
re und offene Kunstform. Im Rah-
men der Preisverleihung spielen
sie zwei Sets: Eins als Duo, und
eins mit dem legendären Jazz-
Drummer Joey Baron. Tickets und
weitere Infos gibt es unter www.
dashaus-lu.de.
Die monatlich im Ludwigshafe-

ner Kulturzentrum dasHaus statt-
findenden Blues Sessions bieten
authentischen Blues-Rock von
der ElVille Blues-Band um Tom
Schaffert (Gitarre), Sam Sommer
(Schlagzeug), Frowin Ickler (Bass)
und Tom Karb (Hammond), die
gemeinsam mit wechselnden Gäs-
ten authentischen, handgemach-
ten Blues zelebrieren – what you
see is what you get, alles handge-
macht. Am 24.10 erhält die Band
Unterstützung von Sänger, Gitar-
rist und Songwriter Lukas Schüß-
ler. Dieser spielte bereits in den
angesagtesten Blues-Clubs und
Festivals in Deutschland, Frank-
reich, Luxemburg und Holland,
tourte im Vorprogramm von Patti
Smith, Keb’ Mo’ oder Taj Mahal,
wurde zum Preisträger des Deut-
schen Rock und Pop Preises 2019
gekürt, erhielt den Kulturpreis für
Musik 2023 des Regionalverbands
Saarbrücken und wurde für die
German Blues Challenge 2023 no-
miniert. Weitere Infos gibt es unter
www.dashaus-lu.de.
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Fortsetzung folgt

Folge 42

Brunetti dachte an die Zei-
tungen, die er las, und die
vielen anderen, die an den
Kiosken auslagen. Tag für Tag
wählten sie wichtige Neuig-
keiten aus Politik, Wirtschaft,
Medizin und Gesellschaft aus.
Doch wie verschieden waren
die Kommentare, wie wider-
sprüchlich die Interpretatio-
nen. Verlass war nur auf die
Sportseiten: Die Spielergeb-
nisse ließen sich nachprüfen
und bestätigen, ebenso die
Tabellen der diversen Ligen.

Aber Moment mal. Die Sport-
berichte nannten zwar die
Summe im Vertrag eines Spie-
lers, erläuterten aber nicht,
wie viel der Mann tatsächlich
einsackte. Zusatzvereinbarun-
gen, Interviews, Marketing,
selbst seine Anwesenheit bei
gesellschaftlichen Anlässen,
die Autos, die ihm geschenkt
wurden, die Schuhe, die Klei-
dung: Wie sollte man die Ein-
nahmen aus alldem berech-
nen? Wo war die »unentstellte
Wahrheit«?

Das Geräusch eines Schlüs-
sels an der Wohnungstür riss
ihn aus diesen Grübeleien.
Erst dachte er, es sei Paola,
da nur sie den Schlüssel je-
des Mal ohne Umstände ins
Schloss bekam. Aber er war-
tete noch ab, wie die Tür zu-
gemacht wurde. Zu laut für
Paola. Und dann der erste
schwere Schritt.

»Ciao, Raffi«, rief er.
Sein Sohn erschien in der

Tür, fast so groß wie Brunetti,

das dichte dunkle Haar so lang
– keine Zeit für den Friseur –,
dass es am Rucksack anstieß.
Was für ein gutaussehender
junger Mann sein Sohn doch
war! Kaum aber hatte Brunetti
das gedacht, versuchte er, es
abzuschwächen, etwa nach
dem Motto, schlecht sehe er
jedenfalls nicht aus, irgendei-
ne Formulierung, damit nur ja
keine Eifersucht aufkam.

Raffi setzte sich zu ihm aufs
Sofa und erklärte, er habe
auf das Abendessen bei den
Großeltern verzichtet, weil
ihm seine Seminararbeit in
Geschichte keine Ruhe las-
se. Er erzählte von seinem
Geschichtsprofessor, einem
entschiedenen Anhänger der
Lega, die bis vor kurzem für
»Padania«, ein unabhängiges
Norditalien, gekämpft hatte,
mittlerweile aber andere Ziele
in den Vordergrund stellte.

Der Lehrer und Raffi waren
in vielen Punkten verschiede-
ner Meinung, zum Beispiel,

was die italienische Präsenz
in Abessinien vor dem Zwei-
ten Weltkrieg anbelangte, die
der Lehrer als Goldenes Zeit-
alter dieses Landes darstellte.
Als Raffi darauf hinwies, dass
die Italiener im Verlauf der
»Invasion«, wie er es nannte,
von Flugzeugen aus Giftgas
zum Einsatz gebracht hätten,
stritt der Lehrer das rundweg
ab. »Die Leute haben unseren
Soldaten Blumen vor die Füße
gestreut«, behauptete er.

»Warum streitet er alles ab,
was ich sage? Sogar dann,
wenn ich ihm angebe, woher
ich es habe?«

Am liebsten wäre Brunetti
seinem Sohn beschwichtigend
durchs Haar gefahren. Statt-
dessen streckte er die Beine
aus, legte die Füße auf den
Tisch und erklärte mit ruhiger
Stimme: »Leute wie ihn kann
man nicht überzeugen. Er
hat für sich entschieden, was
wahr ist und was nicht, und
alles, was du gegen seine Mei-

nung vorbringst, provoziert
ihn nur.«

»Aber er ist doch Lehrer,
papà. Er soll uns von der Ver-
gangenheit erzählen und wo
wir uns darüber informieren
können.«

Stimmt, dachte Brunetti.
»Dein Großvater war dabei«,

sagte er plötzlich.
Raffi sah seinen Vater mit of-

fenem Mund an. »Was?«
»Mein Vater. Dein Großvater.

Er war in der Besatzungszeit
dort. In Abessinien.«

»Das habe ich nicht ge-
wusst«, sagte Raffi.

»Aber so war es.«
»Und woher weißt du das?«,

fragte Raffi.
»Meine Mutter hatte noch

seinen Wehrpass«, erklärte
Brunetti. »Den hat sie ge-
braucht, als sie ihre Witwen-
pension beantragte.«

»Aber hat er denn keine Pen-
sion bekommen?«, fragte Raffi
verwirrt. »Von der Armee?«

»Ihm wurde eine zugespro-

chen«, sagte Brunetti, »aber
der Familienlegende nach hat
er sie nicht angenommen.«

»Aber deine Familie war
doch arm, oder?«, fragte Raf-
fi, als habe er das Wort schon
mal gehört und glaubte zu
wissen, was es bedeutete.

»Er hat sie ausgeschlagen«,
sagte Brunetti.

»Das ist doch verrückt«, ent-
fuhr es Raffi, doch als sein
Vater ihn scharf ansah, fügte
er hastig hinzu: »Wenn man
bedenkt, dass sie arm waren,
meine ich.«

Wie so oft, wenn er von der
Familie seines Vaters sprach,
zuckte Brunetti lächelnd die
Schultern. »Er fand es nicht
richtig, Geld zu nehmen für
das, was er da getan hat.«

»Er bekam also keine Pen-
sion?«

»Nein, nicht für seinen Ein-
satz in Abessinien, aber für
seine Verletzung und seine
Kriegsgefangenschaft hat er
eine akzeptiert. Dass der Staat

ihn dafür entschädigte, fand er
richtig.«

Raffi strich sich die Haare
aus dem Gesicht. »Das ver-
stehe ich nicht. Soldat war er
doch in beiden Fällen?«

»Ja, das schon«, antwortete
Brunetti, dem es unangenehm
war, dass sein Sohn den Unter-
schied nicht selbst erkannte.

»Also, warum wollte er die
eine Pension nicht?«, bohrte
Raffi weiter.

»Hast du mal gelesen, was
unsere Soldaten in Addis Abe-
ba getan haben? Nach dem
Anschlag auf Graziani?«

»Das war unser General,
oder?«

»Ja.« Brunetti beließ es bei
dieser knappen Antwort, weil
er keine Lust hatte, über den
General und sein Verhalten zu
debattieren.

»Was ist passiert?«, fragte
Raffi.

VfK: Außenseiter in Mainz – aber hoch motiviert auf die Matte
RINGEN RLP-LIGA Spitzenreiter ASV Mainz 88 II erwartet den Tabellendritten VfK

Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Zum Spit-
zenkampf der Rheinland-
Pfalz-Liga reist der VfK 07 am
Samstag als Außenseiter zum
Spitzenreiter ASV Mainz 88
II. Noch ohne Verlustpunkt
sind die Landeshauptstädter
und sie werden auch in die-

ser Saison die Meisterschaft
in ihrer Liga unter Dach und
Fach bringen können. Doch
auch der VfK hat erst einen
Kampf ganz unglücklich ver-
letzungsbedingt in Nacken-
heim verloren, liegt mit 8:2
Punkten hinter Mainz (10:0)
auf dem dritten Platz.

„Klar sind wir Außenseiter,
aber das heißt nicht, dass wir
von vornherein den Kampf
verloren geben, Mainz muss
uns erst einmal schlagen“,
sagte VfK-Trainer Erol Bay-
ram, für den am Sonntag
wieder Vorsitzender Thorsten
Libowsky die Staffel an der
Matte coacht. In der Mainzer
Sporthalle am großen Sand
soll sich im Vorkampf des
Bundesliga-Duells zwischen
dem Tabellenvierten Mainz
88 (4:4 Punkte) und dem Ta-
bellenzweiten KSC Hösbach,
mit 7:1 Punkten gleichauf mit
Spitzenreiter KSV Köllerbach,
eine auch für die Zuschauer

bis zur letzten Gewichtsklasse
interessante Begegnung ent-
wickeln.

„Mainz war auch nicht im-
mer komplett und hat immer
wieder eine andere Staffel
auf der Matte, der ASV hat
meist ein oder zwei Ringer
aus der Bundesliga mit dabei
und das macht die Mann-
schaft so unberechenbar“,
erklärte der VfK-Trainer, der
somit im Vorfeld auch nicht
viel taktische Varianten aus-
tüfteln kann. „Aber es ist ja
ein Vorkampf und auf eige-
ner Matte will sich Mainz be-
stimmt nicht lumpen lassen“,
erwartet Bayram eine starke
Aufstellung der Gastgeber.

Er hat zwar immer noch die
vakante 57-kg-Freistil-Klas-
se, doch ansonsten wird der
VfK mit der bestmöglichen
Formation auftreten. „Wir
haben sehr junge, vielver-
sprechende Sportler in unse-
ren Reihen, die Wettkampfer-
fahrung sammeln sollen, sie
sind unsere Zukunft und mit
ihnen wollen wir auch nach
oben“, blickt der Trainer in
die Zukunft.

Am Samstag geht es in erster
Linie darum, beim Spitzen-
reiter gut auszusehen. „Wir
wollen einen guten Gegner
abgeben und versuchen unse-
re Chance zu nutzen“, will
Bayram mit seiner Staffel dem
ASV das Leben so schwer wie
möglich machen. Immerhin

wird vor einer Bundesliga-Be-
gegnung gerungen und das
schafft auch bei den VfK-Ring-
ern ein paar Prozentpunkte
mehr Leistung.

In der vergangenen Saison
unterlag der VfK nur knapp in

Mainz, nachdem es zuhause
eine deutlichere 24:11-Nieder-
lage gab. Die Karten werden
neu gemischt, auch wenn die
Gastgeber vielleicht den ein
oder anderen Trumpf mehr
in ihren Reihen haben. Aber

Musa Günes, Marc Fischer,
Jan Briegel, Okan Lyutvi und
vor allem Müslüm Duran ha-
ben in ihren Kämpfen schon
starke Leistungen gezeigt.
Möglich, dass im Schwer-
gewicht für Ramazan Akgün

diesmal Etka Sever mit all
seiner Bundesliga-Erfahrung
zum Zuge kommt.

In die Karten wollte sich
Trainer Bayram bei der Auf-
stellung nicht schauen las-
sen. Aber eines unterstrich er:

„Wir wollen erhobenen Haup-
tes wieder heimfahren.“ Da-
her ist eine VfK-Mannschaft
zu erwarten, die auf der Mat-
te unter der Beurteilung von
Mattenleiter Jürgen Hoffmann
alles geben wird.

Okan Lyutvi (rot) setzt immer wieder gekonnte Beinschrauben an. Foto: Privat

LUDWIGSHAFEN. „Was
macht einen guten Arbeits-
platz für Pflegekräfte aus?“
Der stern ist dieser Frage
deutschlandweit nachgegan-
gen und hat die Top-Arbeit-
geber in der Pflege definiert.
Unter ihnen ist das Klinikum
Ludwigshafen (KliLu), das
in allen fünf Kategorien mit
„sehr gut“ bewertet wurde
und damit die Auszeichnung
als „Top Unternehmen in
der Pflege“ erhält. Und das
bereits zum zweiten Mal in
Folge.

„Patienten- und Mitar-
beitendenwohl hat für uns
oberste Priorität“, erzählt
die Pflegedirektorin des Kli-
nikums Ludwigshafen, Alex-
andra Gräfin von Rex. Rund
1.700 Pflegekräfte arbeiten
am Klinikum Ludwigshafen,
die dazugehörige Schule für
Pflege- und Gesundheitsbe-
rufe bildet den pflegerischen

Nachwuchs aus. Um ihnen
das Privatleben so planbar
wie möglich zu gestalten,
erstellt das KliLu die Dienst-
pläne bereits sechs Mona-
te im Voraus und bietet die
Möglichkeit, in einem Sprin-
gerpool zu arbeiten; nur zwei
Kriterien, die in der stern-Ka-
tegorie „Vereinbarkeit von
Familie und Beruf“ für die
Vergabe der Höchstpunkt-
zahl sorgen. „Das macht uns
enorm stolz, denn die Work-
Life-Balance unserer Mit-
arbeitenden liegt uns extrem
am Herzen“, sagt Alexandra
Gräfin von Rex.

Bewertung des Vorjahres
gehalten: Höchstpunkt-
zahl in allen fünf
Kategorien

In insgesamt fünf Katego-
rien hat der stern deutsch-

landweit die Kriterien für
Top-Pflegeunternehmen un-
ter die Lupe genommen. Das
Klinikum Ludwigshafen hat
als „große Klinik“ in allen Be-
reichen mit „sehr gut“ abge-
schnitten und damit mit nicht
nur überall die Höchstpunkt-
zahl erlangt, sondern auch
die Platzierung des Vorjahres
gehalten. „Das macht uns un-
glaublich stolz, denn es zeigt,
dass unser Angebot für unse-
re Mitarbeitenden nachhaltig
ist“, so Alexandra Gräfin von
Rex. Neben der Vereinbarkeit
von Familie und Beruf wur-
den auch Perspektiven, Fi-
nanzen, Arbeitsbedingungen
und Qualität beurteilt.

Der Bewertung als „Top
Unternehmen in der Pflege“
lag dabei eine unabhängige
Recherche des Munich In-
quire Media Instituts (MINQ)
zugrunde, das Daten aus
unterschiedlichsten Quellen

ausgewertet hat. Darunter
waren nicht nur Patientenbe-
wertungen aus der sogenann-
ten Weissen Liste, sondern
auch Fragebögen, Webseiten-
und Stellenauswertungen
sowie Angaben zu Arbeits-
bedingungen, beruflichen
Perspektiven, Betreuungsna-
geboten für Kinder und über-
tariflicher Bezahlung.

stern-Fazit: Dort, wo
Patienten optimal
versorgt werden, gibt es
auch gute Arbeitsplätze

Insgesamt flossen über
2.400 Krankenhäuser und
1.100 Reha-Kliniken in ganz
Deutschland in die Recher-
che ein. Unterteilt wurden
diese in Unikliniken, große
Kliniken, kleine Kliniken,
Spezialkliniken und Reha-
kliniken. Das stern-Fazit:

Eine gute medizinische Be-
handlung, Pflegequalität und
Arbeitsbedingungen hängen
eng miteinander zusammen.
Ein Eindruck, den auch Ale-
xandra Gräfin von Rex be-
stätigt: „Gute Arbeit und ein
gutes Arbeitsumfeld gehen
Hand in Hand. Nur wenn
das eine stimmt, funktioniert
auch das andere“. Die Bilanz
der Pflegedirektorin: „Ich bin
unglaublich stolz auf jeden
einzelnen im Team KliLU,
der unser Team so besonders
macht und dazu beiträgt,
Ideen kreativ und nachhaltig
im Sinne der Mitarbeitenden
und der Patienten und Pa-
tientinnen umzusetzen. In
der Zukunft werden wir uns
gemeinsam immer wieder re-
flektieren und zukunftsfähige
Strategien und Maßnahmen
entwerfen und im Team ver-
folgen“.

Die Bewertungskriterien im

Überblick:
Arbeitsbedingungen: u.a.

Teilnahme an der Aktion
Saubere Hände, Einsatz von
Mitarbeiterbefragungen, Ein-
haltung der gesetzlichen
Personaluntergrenzen, Arz-
neimittelsicherheit, Verfah-
ren zum Risikomanagement,
Einsatz von unterstützenden
Servicekräften

Finanzen/Vergütung: u.a.
übertarifliche Bezahlung,
Startprämien, betriebliche Al-
tersversorgung, Jobrad, Job-
ticket, kostenlose Parkplätze

ereinbarkeit von Familie
und Beruf: u.a. geregelte Ar-
beitszeiten, Wahlmöglichkei-
ten bei Arbeitszeitmodellen,
Kinderbetreuungsplätze

Perspektiven: u.a. Auswahl
an Fachabteilungen, Fort- und
Weiterbildungsmöglichkeiten
– auch in Teilzeit, Förderung
des Wiedereinstiegs in den
Beruf medizinische Qualität.

stern-Bewertung „Top Unternehmen in der Pflege“
Klinikum Ludwigshafen bereits zum zweiten Mal in Folge ausgezeichnet



Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
8.55 Die Ratgeber 9.25 Alles Wissen
10.10 Der Geschmack des Glücks –
Vater und Tochter auf der Flucht durch
Europa 10.40 Georgiens wilde Schön-
heit – Von der Schwarzmeer-Küste in die
Berge (2) 11.25 Sturm der Liebe 12.15
Gefragt – Gejagt 13.00 Der Winzerkö-
nig 13.45 Familie Dr. Kleist 14.30 Eine
zweimalige Frau. TV-Komödie (D 2004)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J Madeira – Insel mit Adre-

nalinkick Reportage. Für Wan-
derer ist Madeira, wegen seiner
Lorbeerwälder, der Vulkanland-
schaft und der alten Bewässe-
rungskanäle, ein Traumziel.

21.00 J Marokko erleben – Von
Marrakesch bis in die Wüste
Dokumentation

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J 3 nach 9 Talkshow. Die Bre-

mer Talk-Show. Mit Judith Ra-
kers, Giovanni di Lorenzo

6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55 Mit
dem Elefanten 7.20 Zacki und die
Zoobande 7.45 Sesamstraße 8.10 Zoés
Zauberschrank 8.45 Lauras Stern 9.05
Simon 9.15 Ene Mene Bu 9.30 Ich bin
Ich 9.40 Die Abenteuer des kleinen
Hasen 10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Wir
sind die Dorfbande 11.00 logo! 11.15
Wendy 12.25 Garfield 12.50 Marcus
Level 13.15 Samurai Rabbit: Die Usagi-
Chroniken 13.40 Die Regeln von Floor
14.10 Schloss Einstein – Erfurt 15.00
Mako – Einfach Meerjungfrau 15.45
Mia and me 16.10 Power Sisters 16.35
The Garfield Show 17.00 Elefant, Tiger
& Kids 17.25 Die Schlümpfe 18.00 Ein
Fall für die Erdmännchen 18.15 Grisu –
Der kleine Drache 18.35 Elefantastisch!
18.50 Sandmännchen. Reihe 19.00 Leo
da Vinci 19.25 logo!. Magazin 19.30
Die beste Klasse Deutschlands. Show

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Zahnputzta-
bletten: Alternative zur Zahnpasta? /
Wechseljahre: Was hilft bei Beschwer-
den? 10.30 Notruf Hafenkante 11.15
SOKO Stuttgart 12.00 heute 12.10
ARD-Mittagsmagazin 14.00 heute – in
Dtl. 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8. Magazin 9.00 GZSZ 9.30 Unter
uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht 12.00 Punkt 12. Magazin. Das
RTL-Mittagsjournal. Aktuelle Informatio-
nen, Servicethemen und Lifestyle 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin. Moderation: Alina Merkau,
Christian Wackert 10.00 Auf Streife.
Doku-Soap. (A)Fähre ins Verderben
11.00 Auf Streife. Doku-Soap 12.00 Auf
Streife 13.00 Auf Streife – Die Spez.
Doku-Soap. Theklas Backblech 14.00
Auf Streife – Die Spezialisten. Doku-
Soap 15.00 Auf Streife. Doku-Soap

5.05 The Last Man on Earth 5.25 talk
talk talk.Talkshow 5.50 Galileo.Magazin
6.50 How I Met Your Mother 7.45 The
Goldbergs 8.40 Brooklyn Nine-Nine
9.30 Die Simpsons 10.25 How I Met
Your Mother. Comedyserie 11.25 Scrubs.
Meine Spritztour / Mein Durchhänger
12.20 Two and a Half Men 14.10 The
Middle 15.05 The Big Bang Theory

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 9.30 Alles Klara 10.20
Panda, Gorilla & Co. 10.50 Brisant
11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25 Die Besten im Südwesten 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Linz Krimiserie.

Abwärts. Mit Damyan Andreev
19.00 B J heute
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Bettys Diagnose

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel – Der

Ermittlungsrichter
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe

Drei Wochen zu spät
17.30 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B J Für alle Fälle Familie

Unterhaltungsserie
19.00 B J Die Spreewaldklinik

Dramaserie. Schwein gehabt
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
Moderation: Annemarie
Carpendale, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
19.05 B Galileo Magazin. Kakao-

König goes Avocado-Kaiser
Moderation: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
Magazin. Der SWR Nachmittag.
U.a.: Floristik: Herbstlicher
Strauß mit Pfaffenhütchen

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Mordsschwestern –
Verbrechen ist Familiensache
Krimiserie. Explosiv. Bei einer Ex-
plosion in Flensburg stirbt eine
Sozialarbeiterin. Die Ermittler su-
chen nach einer zweiten Bombe.

21.15 B J v SOKO Leipzig Krimi-
serie. Die Entscheidung. Die Kri-
minalkommissarin Kim Nowak
wird in einem Imbiss als Geisel
genommen. Der Täter fordert
zwei Millionen Euro Lösegeld.

22.00 B J heute journal
22.30 B J heute-show Show

20.15 B Ninja Warrior Germany –
Die stärkste Show Deutsch-
lands (1) Vorrunde (1/6). Kandi-
daten: Viktoria Krämer, Lukas
Kilian, Daniel Gerber, Stefanie
Drach, David Eilenstein, Thorben
Lerch, Herbert Jans, Christian
Kirstges, Andreas Wöhle, Benni
Grams, Lucas Wilson, Moritz
Hans, Florian Stumpf, Jesse
James Lehmann. Neue Staffel
von „Ninja Warrior Germany“
mit bekannten Hindernissen
und Geldprämien.

20.15 B J The Voice of Germany
Show. Blind Audition (8/8).
Coach: Yvonne Catterfeld, Tim
Kamrad, Mark Forster, Samu Ha-
ber. Moderation: Melissa Khalaj,
Thore Schölermann. Heute nei-
gen sie die Blind Auditions dem
Ende entgegen, wenn sich die
Kandidaten hinter dem Rücken
von Mark Forster, Yvonne Cat-
terfeld, Samu Haber und Coach-
Neuling Kamrad nur mit ihrer
Stimme beweisen müssen.

22.30 B J Promi Big Brother

20.15 ^ C B J Avengers: Age of
Ultron Fantasyfilm (USA/D
2015) Mit Chris Hemsworth
Tony Stark und Bruce Banner
erschaffen die künstliche Intelli-
genz Ultron, die die Erde be-
schützen undWeltfrieden garan-
tieren soll. Das Gegenteil ist
allerdings der Fall: Als Ultron
plötzlich die Menschheit ausrot-
ten will und Terror verbreitet,
müssen sich die Avengers um
Thor, Captain America und Black
Widow wieder zusammentun.

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Expedition in die Heimat

Mit dem Traktor durchs Allgäu.
Moderation: Johannes Zenglein.
Johannes Zenglein erkundet
das Allgäu auf Oldtimer-Trakto-
ren von Michael Strobel. Er
trifft Fans, die die analoge
Technik und denWert alter
Landmaschinen schätzen.

21.00 J Tietjen campt – der
Roadtrip (4) Ciao Gardasee!

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 + J Nachtcafé Zerrissen

23.00 J ZDF Magazin Royale
23.30 B J aspekte Mafia, Meloni,

Mussolini: Italien zu Gast auf
der Buchmesse Frankfurt

0.15 B heute journal update
0.30 B J Das Literarische Quar-

tett spezial – U21 U.a.: „Yel-
lowface“ von Rebecca F. Kuang
Zu Gast: Clara Christ (Schülerin),
Emilia Ebeling (Schülerin), Pauli-
ne Lätsch (Schülerin)

23.15 B Ninja Warrior Germany
Show. Japan Special

0.00 B RTL Nachtjournal
Aktuelle und vertiefende
Berichte vom Tagesgeschehen

0.25 B RTL Nachtjournal Spezial:
Unternehmer Wolfgang
Grupp im Interview Gespräch

0.45 B CSI: Miami Krimiserie. Ab-
gründe / Verstrahlt / Henkers-
mahlzeit. Mit David Caruso

0.00 B Promi Big Brother – Die
Late Night Show Moderation:
Jochen Bendel, Melissa Khalaj.
Die bissige Nach(t)besprechung:
Melissa Khalaj und Jochen
Bendel laden in „Promi Big
Brother – Die Late Night Show“
jede Nacht live zur ausführlichen
#PromiBB-Analyse ein.

1.20 B Promi Big Brother –
Livestream Doku-Soap

23.05 ^ C B J The Purge: Elec-
tion Year Sci-Fi-Film (USA/J
2016) Mit Frank Grillo, Elizabeth
Mitchell, Mykelti Williamson.
Regie: James DeMonaco

1.25 ^ C B J Final Destination
3 Horrorfilm (USA/D 2006)
Mit Ryan Merriman, Jesse
Moss, Amanda Crew
Regie: James Wong

3.05 B ProSieben: newstime

23.30 J Krause kommt! Gespräch
Über Nacht bei Björn Both

0.20 ^ J Curveball Krimikomödie
(D 2020) Mit Sebastian Blom-
berg, Dar Salim, Virginia Kull.
Regie: Johannes Naber

2.00 J Eisenbahn-Romantik
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

Der SWR Nachmittag
Moderation: Heike Greis

4.15 J SWR Landesschau Magazin

7.40 ^ Orangentage – Nur eine Liebe
ist die Erste. Familiendrama (CZ/D/SK
2019) 9.10 Europamagazin 9.40 Aktu-
elle Stunde 10.25 Lokalzeit 10.55
Lokalzeit Land.schafft. 11.05 Amado,
Belli, Biedermann 11.55 Leopard,
Seebär & Co. 12.45 aktuell 13.00
Giraffe, Erdmännchen & Co. 13.50
Nashorn, Zebra & Co. 14.20 Morden im
Norden 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Was kostet... 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Mythos Drachenfels 21.00 Geheimnis
Petersberg 21.45 aktuell 22.00 Kölner
Treff 0.00 kurz und gut. Film + Theater

10.10 Eisbär, Affe & Co. 11.00 Elefant,
Tiger & Co. 11.50 Unsere Eichhörnchen
12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quizdu-
ell – Olymp 14.10 WaPo Bodensee
15.00 aktiv und gesund 15.30 Schnitt-
gut 16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern
17.30 Abendschau 18.00 Abendschau
18.30 BR24 19.00 Unser Land 19.30
Berghütten mit Marcus Fahn 20.00
Tagess. 20.15 Watzmann ermittelt.
Krimiserie. Der letzte Ritt / Sonnwend.
Mit Andreas Giebel 21.50 BR24 22.05
Harry G – Live auf der Bühne! 22.50 ^
Todesmelodie. Abenteuerfilm (I/E 1971)
1.20 ^ Fünf Klumpen Gold.Westernko-
mödie (I/E/D 1972) 2.40 Wir in Bayern

9.45 nano 10.25 Unsere wilde Schweiz
11.15 Flüchtlinge aus der Ukraine –Wie
weiter mit dem Schutzstatus? 11.50
Selbstbestimmt! Das Magazin 12.20
Männlich, Weiblich, Trans – Was heißt
schon Geschlecht? 13.10 Arm an der
Uni – Wenn das Studium alles kostet
13.35 Inseln Italiens 14.05 Eine Erde –
viele Welten 18.30 nano 19.00 heute
19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15
^ Luther. Drama (D/USA/CZ/I 2003)
22.05 ^ Spooks – Verräter in den
eigenen Reihen. Thriller (GB 2015)
23.40 ^ Sacrifice – Todesopfer. Horror-
film (IRL/D/USA 2016) 1.10 10vor10
1.40 extra 3 Spezial. Magazin

5.00 Teleshopping. Werbesendung
13.00 Die PS-Profis – Mehr Power aus
dem Pott (3) Doku-Soap. HotRod mit
Stargast Alex Wesselsky 13.15 My Style
Rocks (3) 15.30 Storage Hunters. Doku-
mentationsreihe. Alte Hasen und junges
Gemüse / Alarmstufe Rot / Weinprobe
17.00 ContainerWars. Dokumentations-
reihe. Matt Attack / Glück auf Rädern
18.00 My Style Rocks (4) 20.15 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge. Show.
Moderation: Jochen Stutzky 22.45 My
Style Rocks (4) 1.00 Die PS-Profis
Schule. Doku-Soap. Setzen ... 6! /
Rockbus / Lisas blau-weißer Traum 3.25
Die PS-Profis – Im Einsatz. Doku-Soap

9.15 Elementary. Verschuldet 10.10 The
Mentalist 14.55 Castle15.50 newstime
16.00 Castle 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Magazin 17.55 Mein Lokal,
Dein Lokal. Reportagereihe 18.55
Achtung Kontrolle! . Reportagereihe.
Kontrolle an der A8: Autobahnpolizei
Ludwigsburg 20.15 Deutschlands spek-
takulärste Kriminalfälle. Dokumentati-
onsreihe. In dem Horrorhaus Höxter
werden unschuldige Frauen gequält.
22.20 Navy CIS. Krimiserie. Regel Neun /
Die Pilotin. Phineas ist in der Nacht
verschwunden, nachdem Gibbs ihm
mitteilen musste, dass seine Mutter tot
ist. 0.10 Criminal Minds 1.05 newstime

5.20 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.15 CSI: Miami. Das Todes-
camp / Der Sündenbock / Alte Wunden /
Radioaktiv 15.00 Shopping Queen
16.00 Guidos Deko Queen. Doku-Soap.
Motto: Von der Rolle – Setze mit deiner
Trend-Tapete neue Akzente im Raum!,
Tag 5: Emelie 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen. Dokumentation 18.00 First
Dates 19.00 Das perfekte Dinner. Doku-
Soap 20.15 Wo die Liebe hinfällt –
Jedes Paar ist anders. Doku-Soap 22.15
^ Die Mumie. Actionfilm (USA/CHN/J
2017) Mit Tom Cruise. Regie: Alex Kurtz-
man 0.20 nachrichten 0.40 Snapped.
Doku-Soap. Mary Bruno / Marie Hilley

11.00 Hallo Niedersachsen 11.30 Die
Hamptons – Hummer und Muschel-
schmuck 11.40 Rentnercops 12.25 In
aller Fr. 13.10 IAF – Die jungen Ärzte
14.00 Auf der Walz – Zwischenstation
Hamburg 14.30 Neustart als Handwer-
ker 15.00 Info 15.15 Was kostet...
16.00 Info 16.15 Gefragt – Gejagt
17.00 Info 17.10 Seelöwe & Co. –
tierisch beliebt 18.00 Regional 18.15
Hofgeschichten 18.45 DAS! 19.30 Regi-
onal 20.00 Tagess. 20.15 Pendeln
zwischen Süderoog und Pellworm – Das
Halligkind wird eingeschult 21.15
Tietjen campt – der Roadtrip 21.45 Info
22.00 3 nach 9 0.00 Käpt’ns Dinner

5.15 Barfuß durch das Meer – Wattpost-
bote Knud Knudsen 5.30 Morgenmaga-
zin. Magazin. Für einen guten Start in
den Tag 8.30 Bundestag live. Bericht.
Regierungserklärungen und Debatten
aus dem Deutschen Bundestag. 14.00
vor ort. Bericht 17.30 der tag 18.00
Doku 20.00 Tagess. 20.15 Ungelöste
Fälle der Archäologie. Dokumentations-
reihe. Geheimnisvolle Botschaften /
Rätselhafte Bauten / Brisante Funde. Mit
Harald Lesch, Udo Wachtveitl 22.30 Der
Kunstraub der Nazis – Die späte Suche
nach Gerechtigkeit. Dokumentation
23.00 der tag 0.00 persönlich. Gespräch
0.30 Ukraine Krieg nachgehakt

12.10 Crack erobert die Städte12.40
Stadt Land Kunst 14.15 ^ Der Tollpatsch
mit dem sechsten Sinn. Komödie (F/D
1975) 16.10 Der Mensch, die Natur, das
Abenteuer (3/3) 16.55 Mit dem Zug ...
17.50 Wildes Elsass. Dokumentation
18.35 Wildes Deutschland 19.20 Arte
Journal 19.40 Kult Kicker, unterste Liga
20.15 Das unsichtbare Mädchen.
TV-Kriminalfilm (D 2011) Mit Elmar
Wepper 22.00 Miles Davis: Birth of the
Cool. Dokumentarfilm (USA 2019) Mit
Reginald Petty, Quincy Troupe, Farah
Griffin. Regie: Stanley Nelson 23.55
Hamburg Sessions – Matthew Halsall
(3/4) 1.05 Tiere ohne Grenzen. Doku

8.30 Snooker: Shanghai Masters 10.00
Triathlon: T100 Triathlon World Tour Las
Vegas. Höhepunkte aus Las Vegas (USA)
10.30 Radsport: Bahn-WMen 11.30
Snooker: English Open 13.25 The
Minute 13.30 Radsport: Bahn-WMen
15.00 Radsport: Paris-Roubaix 17.00
Radsport: Bahn-WMen 18.20 Radsport:
Bahn-WMen. 3. Tag. Aus Ballerup (DK)
22.15 The Minute 22.20 Snooker:
English Open 23.30 Segeln: America’s
Cup. Höhepunkte aus Barcelona (E) 0.00
Radsport: Bahn-WMen. 3.Tag.Aus Balle-
rup (DK). Heute treten die Herren im
1000-Meter-Zeitfahren, Punktefahren
und in der Einerverfolgung an.

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Frauen-
tausch 13.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock. Doku-Soap 16.05 Unser
Supermarkt – Mit Herz und Humor (5)
Dokumentationsreihe. Der Wasserscha-
den 17.05 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Benz-Baracken. Doku-Soap 19.05
Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap 20.15
^ The Mechanic 2 – Resurrection.
Actionfilm (USA 2016) Mit Jason
Statham 22.05 ^ Scream VI. Horrorfilm
(USA 2023) Mit Courteney Cox. Regie:
Matt Bettinelli-Olpin, Tyler Gillett 0.30
^ Orphan: First Kill. Horrorthriller (USA/
CDN 2022) 2.20 ^ The Mechanic 2 –
Resurrection. Actionfilm (USA 2016)

8.05 Sturm der Liebe 8.55 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 9.45 Frag mich was
Leichteres! 10.35 Elefant & Co. 10.58
aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30 Praxis
mit Meerblick: Herzklopfen. TV-Familien-
film (D 2021) 14.00 MDR um 2 14.25
Elefant & Co. 15.10 RUN4U – die Fami-
lienedition! 15.35 RUN4U – die Familie-
nedition! 16.00 um 4 17.45 aktuell
18.05 Wetter 18.10 Brisant 18.54
Sandmännchen 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Elefant & Co. 20.15 Die
30 schönsten Italo-Schlager 21.45 MDR
aktuell 22.00 Riverboat 0.00 ^ Das
Kleid. Märchenfilm (DDR 1961) 1.30
Schnipsel 1.55 Elefant, Tiger & Co.

9.00 Tagess. 9.05 WaPo Bodensee 9.55
Tagess. 10.00 Meister des Alltags 10.30
Wer weiß denn sowas? 11.15 ARD-
Buffet. Magazin. U.a.: Rezept: Zwiebel-
rostbraten mit Bratkartoffeln von Sören
Anders. Mit Klaus Jäger 12.00 Tagess.
12.10 ARD-Mittagsmagazin 14.00
Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00 Tagess.
15.10 Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J Quizduell-Olymp Show
19.45 B J Sportschau vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Mord oder Watt?:

Für immer Matjes Kriminalfilm
(D 2024) Mit Oliver Mommsen,
Ulrike C. Tscharre, Antonia
Bill. Regie: André Erkau

21.45 B J Tagesthemen
22.20 B J v Tatort: Marlon Krimi-

nalfilm (D 2022) Mit Ulrike
Folkerts, Lisa Bitter, Ludwig
Trepte. Der verhaltensauffällige
neunjährige Marlon wird in
seiner Schule die Treppe hin-
untergestoßen und stirbt.

23.50 B J v Rebecka Martinsson:
Der schwarze Steg (1+2) Kri-
minalfilm (S 2017) Mit Ida Eng-
voll, Eva Melander, Jakob Öhr-
man. Regie: Fredrik Edfeldt

1.20 B Tagesschau
1.25 B J v Mord oder Watt?:

Für immer Matjes Kriminalfilm
(D 2024) Mit Oliver Mommsen,
Ulrike C. Tscharre, Antonia Bill
Regie: André Erkau

0.00 B J Verurteilt! Randale bei
der Rammlerschau. Gerichtsre-
porterin Heike Borufka und Pod-
caster Basti Red sprechen über
echte Kriminalfälle, echte Urteile
und die deutsche Justiz.

0.55 B J v Watzmann ermittelt
Krimiserie. Der Tote von der
Bobbahn. Mit Andreas Giebel

1.40 B J v Akte Ex
Krimiserie. Die letzten Tage
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Koliken Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 593 (-16) cm

Aachen wolkig 19°

Erfurt bewölkt 17°

Helgoland bedeckt 14°

Mannheim

Catania Palma de M.

bedeckt

Regenschauer wolkig

17°

27° 22°

Niedriger Blutdruck Konzentration
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Dresden wolkig 14°

Hamburg bewölkt 17°

Leipzig

Athen Nizza

bewölkt

sonnig Regenschauer

17°

21° 20°

Rügen

Iraklion Stockholm
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